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tilgung entſpricht nicht den Principien der liberalen 
Wirthſchaftelehre Kecht hat ſie wohl darin, daß 
eine geſunde Wirthſchaftslehre die Schuldentilgung 
nicht immer und unter allen Umſtänden für das Beſte 
und Vortheilhafteſte hält; aber diesmal hat ſie 
gegen Windmühlen gekämpft. Wie uns gemeldet 
wird, hat die zum größeren Theile aus Liberalen 
zuſammengeſetzte udgetcommiſſion in ihrer 
geſtrigen be 175 den Geſetzentwurf über die 
) 


Telegramm der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachm. 
Paris, 9. Mai. Die „Agence Havas“ 
meldet: Die genie N . einer une 
n on 
Feſetten bie Straße nach San Gehersl der Abgeordnete des Wahlkreiſes Marienwerder im 
Concha ſtellte den Vormarſch ein, um die Armee Laufe der Sitzung beantragt, auch über den zweiten 
zu verproviantiren. 


— — — — wẽ—— — — 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
oblenz, 8. Mai. Die Kaiſerin Auguſta 
reiſt heute Morgen über Karlsruhe, woſelbſt ſie 
der großherzoglichen Familie einen Beſuch abſtat⸗ 
tete, zum Gebrauch der Kur nach Baden-Baden. 


— —— . 7˖ ET Er Br 
Die Verhandlungen der Eiſenbahn⸗ 
Commiſſion. 

R. Berlin, 8. Mai. 

Die Verhandlungen der Eiſenbahn⸗Commiſſion 
ſind in der letzten Woche in mehreren Blättern 
Ihrer Provinz vielfach be ſprochen worden. Da 
bei dieſer Gelegenheit wiederholt Auffaſſungen zu 
Tage getreten ſind, welche, wie ich glaube, der 
Lage der Dinge nicht entſprechen, ſo dürfte eine 
etwas eingehendere Erörterung der Angelegenheit 
nicht überflüſſig erſcheinen. 

Die Eiſenbahn⸗Commiſſion hat bekanntlich, wie 
dies auch nicht anders erwartet werden konnte, be⸗ 
ſchloſſen, dem Abgeordnetenhauſe die m. ber 
50⸗Millionen⸗Auleihe und die Ausführung ſämmt⸗ 
licher von der Staatsregierung vorgeſchlagenen 
Eiſenbahnen zu empfehlen. Ferner ſchlägt die 


außerordentliche Schuldentilgung (im Betrage von 
17% Millionen) einſtimmig angenommen 
und zugleich die Ueberſicht über die Einnahmen 
und Ausgaben und die Etatsüberſchreitungen pro 
1872 bis auf mal Punkte, deren Erörterung 
h⸗ausgeſetzt wurde, erledigt. 

Die se Magyaren wollen es der deut⸗ 
ſchen Preſſe nicht geſtatten, daß ſie ihren Stamm⸗ 
verwandten, den fiebenbürgiſchen Sachſen, 
ihre Sympathien ausdrückt. Die Sachſen wurden 
im 12. Jahrhundert von den Ungarn in's Land ge⸗ 
rufen, um ihre gefährdete Südoſtmark gegenüber 
dem Auprall roher Horden zu vertheidigen, und es 
wurden ihnen beſtimmte Rechte und ihre eigene 
Verwaltung garantirt. Die Sachſen haben ihr: 
Aufgabe mehr als erfüllt, fie haben das Land aus 
einer Wüſtenei in einen fruchtbaren Garten umge⸗ 
ſchaffen, und jetzt wollen die Magvaren ihnen ihre 
verbrieften Rechte rauben, weil dieſe nicht in den 
Rahmen des „Globus von Ungarn“ paſſen. Dir 
Deutſchen werden darob mit den Magyaren keinen 
Krieg anfangen, aber fie erlauben es ſich, ihren 
Stammesgenoſſen, welche Jahrhunderte hindurch an 
deutſcher Sprache und Sitte feſtgehalten haben und fie - 
auch noch heute mit Energie vertheidigen, von 
ganzem Herzen ihre Sympathien auszuſprechen. 
Sat die Reichsregierung dabei wicht die Hand im 
Spiele hat, das durfte Audraſſy wohl nicht erft 
ausdrücklich verſichern, und daß darin nicht prin⸗ 
zipielle Feindſchaft gegen Ungarn liegt, zeigte bie 
freundliche Aufnahme, welche noch vor Kurzem 
einer der hervorragendſten ungariſchen Politiker 
und Schriftſteller in allen maßgebenden Kreiſen 
in Berlin fand. Die deutſche Preſſe wird ſich 
auch durch die Großſprechereien der ungariſchen 


prinzipien der Kir 0 
hundert hinein beſtand, bezeichnete und ihr einen 


den Eindruck auf die Verſammlung auszuüben. 
Die ſtreitbaren Kämpen Mallinckrodt und Windt⸗ 
horſt ſind ſchon von langem Kampfe ermüdet; ſie 
ſpringen noch ein in die Redeſchlacht, weil tüchtige 
Reſerven nicht vorhanden find; aber ihre Pfeile 
iind ſchon matt geworden. Leicht konnte der Cul⸗ 
tusminiſter die erneuten Angriffe zurückweiſen. 
Die geſtern angenommenen Artikel waren das 
Reſultat der Berathungen der beiden liberalen 
Fader ſich die erfreulicher Weiſe nach dem kurzen 
ader ſich wieder zu gemeinſamer Action verbun⸗ 
den haben. Wenn ſie auch in Zukunft das, was ſie 
jetzt für noch größere Summen, die erſt nach Jah- einigt, dem was fie trennt, voranſtellen (und das 
ren und Jahren zur Verwendung kommen können, Letztere liegt doch weniger in Principien als in der 
definitiv zu engagiren. Man wird fich auch nicht] Tak 
wundern, daß ein Theil der Mitglieder des Ab⸗ und in Perſönlichkeiten) ſo wird ihnen auch weiter 
range von dieſem Geſichtspunkt aus] die Rolle zufallen, ihre gemeinſamen Grundſätze 
werder, 5 Bedenken trägt, die 50 Millionen Credit für Bah⸗ mit Erfolg bei der Geſetzgebung zum Ausdruck zu 
„Danz. Ztg.“ (vergl. No. 8496) der Vorwurf ge- nen die in den nächſten N doch nicht gebaut Der fi in 
ar 1 | merden können, noch in dieſer Feſſi bewilli⸗ 


in dieſer ( on zu be . 
8 2 * | gen, zumal in einer Seit, in welcher die Eine 
* einer Eiſenbahn Thorn⸗Graudenz⸗ 
werder⸗Marienburg lempfiehlt. Der Herr 


Millionen Thlr. 

Iſt es nicht ſehr erklärlich, wenn die Vertre⸗ 
ter der Staatsregierung unter dieſen Umſtänden 
in der Eiſenbahn⸗Commiſſion die beſtimmte Erklä⸗ 
rung abgegeben haben, daß die Stagtsregierung 
nicht in der Lage ſei, in den nächſten Jahren wei⸗ 
tere Eiſenbahnvorlagen dem Landtage zu machen? 
Es erſcheint ganz ſelbſtverſtändlich, daß es 19 
eine rationelle Finanzverwaltung unzuläſſig iſt, 
den Staatscredit ohne irgend einen Grund schon 


obwaltenden Umſtänden noch mehr füglich nicht 
thun konnte. Gleichwohl wird dem 1 8 
für Graudenz Hrn. Commerzienrath 

mehreren Blätter, u. A. auch in einer Marien 


2 a le 5 freien 
Meinungsäußerungen zu uhalten. 5 
aber mit dem Geſchrei in Pest feab⸗ 
ſichtigt, das geht aus einem Artikel des offiziöſen ö 
„Peſter Lloyd“ hervor, welcher beit Fortſetzung der N 
„Agitation“ „Repreſſalien“ in Ausſicht ſtellt, 1 
welche das Schickſal des Sachſenvolkes 
beſiegeln würden! Es iſt die alte Geſchichte 

von dem Wolf und dem Lamm. 


\ Deutſchlaud. 
Berlin, 8. Mai. Als Reſultat der be⸗ 
treffenden Verhandlungen der Bundes rathsaus⸗ 
ſchüſſe über die Volkszählung wird bekannt, daß 
dem Bundesrath vorgeſchlagen werden ſoll, die 
nächſte Volkszählung am 1. December 1875 
im deutſchen Reiche abhalten zu laſſen. — Das 
Preßgeſetz, wie es nunmehr aus den Beſchlüſſen 
des Reichstages und Bundesrathes hervorgegangen, 
iſt dem Kaiſer zur Unterzeichnung vorgelegt 
worden. — Ueber die Reichstagsbeſchlüſſe auf 
Einführung der Civilehe in das Reich haben, 
wie von uns bereits gemeldet worden, bisher nur 
Beſprechungen und zwar vertraulicher Art im 
Juſtizausſchuß ſtattgefunden und find zur Zeit 
Anträge an den Bundesrath noch nicht formulirt; 
es wird indeſſen die an dieſer Stelle zuerſt ge⸗ 
— ͤ—— — ER EERTTET ZVe Sure RE 


nahmen aus den Eiſenbahnen erheblich zurück⸗ 
Correſpondent geht ſogar ſoweit, von der Stadt 


gehen. 
Wenn die Saucken ' ſche Reſolution wirklich in 

Graudenz zu verlangen, daß ſie „ſchon aus freund⸗ der Commiſſion Annahme gefunden hätte, fo wären | welche das Eultusminifterium auf- kirchlichem Ge⸗ 
nachbarlicher Geſinnung Marienwerder die Geuung⸗ die Abgeordneten der andern Provinzen ofen! mit | biete zu bewältigen hat, wird das Unterrichtsweſen 
thuung“ gebe, „das Votum ihres Vertreters zu ähnlichen, ihre Heimath betreffenden Reſolutionen nicht vernachläſſigt. 
desavouiren.“ hervorgetreten und dieſe hätten ſich wohl derſelben] die meiſten Blätter die Behauptung gegangen 

Ob ein Anlaß zur Inſeenirung ſo draſtiſcher]Berückſichtigung Seitens der Commiſſion erfreut.] ſich der für die nächſte Landtagsſeſſion mit Sicher⸗ 
Mittel vorhanden ih, möge aus der Darftellung | Was ſollte aber das Plenum des Abgeordneten heit erwarteten Einbringung einer Unterrichts⸗ 
hauſes mit allen dieſen Forderungen neuer Eiſen⸗ 
bahnen aufangen . der unter den jetzigen] W 
Umſtänven gerechtfertigten Erklärung der Staats⸗ 
regierung, daß fie den Staatscredit vorläufig nicht 
weiter in Anſpruch nehmen könne? Gewiß nichts 
Auderes, als was die ommiſſion ſelbſt vorſchlägt: 
dieſelben der Regierung als ein in Zukunft zu 
beuutzendes Material zu überweiſen. 


7 Der übrigens während des ⸗ ganzen Verlaufs 
der Sitzung anweſend war und nicht, wie es in einem 
. heißt, während dieſer Abſtimmung 
eintrat. 


des Sachverhalts, wie er mir von Mitgliedern der 
Eiſenbahn⸗Commiſſion mitgetheilt wird, entnommen 
werden. Der Abg. v. Saucken hatte im Einver⸗ 
ſtändniß mit der Mehrheit der Abgeordneten aus 
der Provinz Preußen die Reſolution eingebracht: 
„Die Staatsregierung n erſuchen, bei Aufſtellung 
des Eſſenbahnnetzes 1) auf eine Linie Mlawa⸗ 
Biſellen⸗Kobbelbude und Bifellen - Güldenboden; 
2) auf eine Linie Thorn⸗Graudenz⸗Marienwerder⸗ 
Marienburg Rückſicht zu nehmen. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung kam zuerſt die Linie Mlawa⸗Kobbelbude 
in Frage. Bei derſelben erklärte ſich die Com⸗ 
miſſion mit 7 gegen 7 Stimmen dagegen, daß die 
Ausführung dieſer Linie in erſter Linie der Staats⸗ 
regierung zur Berückſichtigung empfohlen würde. 


Hoffnung feſt, den dringend nothwendigen Entwurf 
bis zu genanntem Zeitpunkte fertig zu ſtellen. 


Danzig, den 9. Mai. 

Dieſe Woche gehört voll den Katholiken. 
— —́à.̃] . mV ̃⅛˙mU TEA RR 
die der Kritik; Meiſter in der Kunſt, Fehler auf⸗ 
zudecken, ſchonte er auch ſich ſelbſt nicht, wie feine 
5 beweiſt. Niccolo Tommaſeo wurde 
1802 in Dalmatien geboren und dort im Seminar 
erzogen. Mit fünfzehn Jahren kam er nach Padua, 
um die Rechte zu ſtudiren. Dort verband er ſich 
in Freundſchaft mit dem Philoſophen Rosmini, 
der ihm wiederum die Freundſchaft des Dichters 
Manzoni vermittelte, der T. ja erſt vor Kurzem 
in den Tod vorausging. T. ergriff nun 
mit voller Neigung die Literatenlaufbahn, deren 

ihm ſo ſehr zuſagte, daß 


PPC 
Kaum dürfte ein Fremder in dieſem Jahrhundert 
das Franzöſiſche mit derſelben Leichti keit, Eleganz 
und einſchneidenden Feinheit geſchrieben haben als 
Tommaſeo. In Paris war es auch, wo er ſeinen 
Commentar zu Dante, der von Jugend auf feine 
wie ſeiner ganzen Generation Lieblingslectüre ge⸗ 
weſen war, beendigte. Von Dante ſprang er 
plötzlich auf ein anderes Feld über, ſammelte 
fllyriſche, dalmatiſche, corſiſche Volkslieder, und 
ging zu dieſem Zweck ſelber nach Corſica, von wo 
ihn die Anmeftie von 1838 zurückrief. In den 
nächſten zehn Jahren veröffentlichte er einen Roman 
„Fede e Bellezza“ und eine Selbſtbiographie und 
wurde in die Florentiner Akademie della Crusca 
aufgenommen. des Anſehens, deſſen er genoß, nicht heimiſch. 

Selbſtthätig, nicht kritiſch⸗oppoſitionell, Ait Namentlich war dem unverſöhnlichen Manne des 
Tommaſeo zuerſt 1848 in die Politik ein. Kine | fittlichen Ernſtes der gewandte, ſkeptiſche, heitere 
Rede, die er im venetianifchen Athenäum fein Cavour ein Dorn im Auge. Noch gereizter ward 
die Cenſur gehalten, ein Brief an die Biſchöfe, in dieſe Antipathie nach 1859, namentlich aber nach 
dem er ſie aufforderte, in Wien auf die Autonomie 
Lombardo⸗Venetien's hinzuwirken, hatte die Auf⸗ 
merkſamkeit der öſterreichiſchen Gerichte auf ihn 
bean Er wurde, zugleich mit Manin, verhaftet 
im Januar des verhängnißvollen Jahres. Natür⸗ 
lich wurden beide zwei Monate ſpäter fer 


in der er feine beſondere, Manzoni verwandte, 
Auffaſſung hatte. Beide glaubten an die Möglich⸗ 
keit einer Verſöhnung des Staates mit der Kirche, 
beide ſtanden zugleich auf dem Boden des Liberalis⸗ l 
mus und des Katholicismus. Obgleich noch immer 
auti⸗piemonteſiſch e geht Tommaſeo endlich 
doch nach der einzigen Stadt, in der damals ein 
Italiener frei reden, fchreiben, athmen konnte, 
nach Turin, wo er auf's freudigſte empfangen 
wird, wo man ihm ſogleich einen Lehrſtuhl an- 
bietet, den er, wie früher in Florenz, ausſchlug, 
um ſeine Unabhängigkeit zu bewahren. Auch 
fühlte er ſich in Turin, trotz ſeiner Wirkſamkeit 
— er redigirte eine einflußreiche Zeitung — trotz 


„ Niccolo Tommaſeo. 
Italien und Deutſchland —— gleichzeitig und 
auf demſelben Wege zu ihrer Einh 
Parallele zwiſchen Piemont aud Preußen, Cavour 
und Bismarck liegt auf der Hand. Aber auch das 
trifft bei beiden Ländern du, daß der Weg zur 


ähigkeiten entſprechenden Lebensentwickelung ge⸗ 
Bist haben. Namentlich diejenigen, deren Blüthezeit 


egen die beſtehende Ordnung gegeben, der 
15 der e Savoyen's und Nizza's, die, er in 
einer Broſchüre auf das heftigſte angriff. 

Nachdem die Einigung Italien's vollbracht 
war, zog ſich der ſchon ſeit Jahren Erblindete 
ganz nach Florenz zurück, fortwährend mit feinem 
Lebenswerke, dem Wörterbuche der italieniſchen 
Sprache, beſchäftigt, das unvollendet bleiben ſollte. 
Nur von Zeit zu Zeit gab er noch ein Lebenszeichen 
feines politiſchen und religiöfen Intereſſes von ſich 
in den Zeitungen. Aber er verſtand ſeine Zeit 
nicht mehr, und dieſe ihn nicht. Immer mehr 
fan ante er. Wenige ſuchten ihn auf, da man 
feine ſarkaſtiſche Laune fürchtete. So nahte dert 
Unverſöhnlichen der Tod als wahrer Verſöhne 
Denn mit ſeinem Hinſcheiden iſt die Differenz 
vergeſſen, die ihn in den letzten Jahren von ſeinem 
Volke trennte, und Italien betrauert in diefem 
Augenblicke einmüthig den Tod eines aufrichtigen 
Patrioten von reinem Charakter, der in ſeiner 
Weiſe nicht unweſentlich die Einheit gefördert, 
deren ſich heute ſein Vaterland erfreut. 


ſprochen, jubelnd vom Volke durch die Straßen der 
Lagunenſtadt begleitet und zu den oberſten Leitern 
der wieder erſtandenen Republik ernannt. So war 
es Tommaſeo's Einfluß zuzuſchreiben, wenn Vene⸗ 
dig das ſavoyiſche Bündniß ablehnte. Er hat ſich 
nie mit dem Königreich Italien ausſöhnen können. 
Der Republikanismus ſaß ihm zu tief im Blute. 
Als Geſandter der venetianiſchen Republik nach 
Paris gelanbt, lebte er dort, wie er eiaſt als jun⸗ 
ger Flüchtling dort gelebt, in einem Dachſtübchen. 

ie ſechs Monate ſeiner Geſandtſchaft koſteten der 
Republik nur 700 Franken. Nach Beſie ung der 
Revolution ſegelte der Ex⸗Dictator 4 orfu, 
wo er ſeine ſchriftſtelleriſche Thätigkeit wieder 
aufnahm und vielerlei Gegenſtände in Bro- 
ſchüren beſprach, darunter die religidie Frage, 


fordern ſich berechtigt glaubten. So ſind manche 
der beften und verdienteſten Patrioten unverſöhnt 
aus dem Leben geſchieden. Zu dieſen gehört auch 
mafeo, der am 1. Mat in Florenz 

in einem bescheidenen Häuschen au Ponte della 
Grazia dieſe Welt verließ, deren Licht zu ſchauen 
dem greiſen Mann ſchon lange ein trübes Schickſal] ſei 
verjagt hatte. Frankreich. 
ommaſeo war einer der bedeutendſten unter Ein re Br Ruf ging ihm in's Exil 

den neueren Schriftſtellern Italien's, ein voll- voraus. Eine Anzahl von gelehrten und andern 
fommener Stiliſt, ein philoſophiſch er Aufſätzen, Brofchiiren, Ueberſetzungen, Commen⸗ 
Kopf, ein gründlicher Philologe und Kenner taren, vor allem fein „Dizionario dei Sinonimi“ 
Mutterſprache. Ein Patriot, deſſen reine Abſichten (1832), hatten ſeinen Namen in ganz Italien be⸗ 
nie in Zweifel gezogen ſind, wenn auch ſeine] kannt gemacht, und bald ſollte er ſich mit feiner 
Meinungen zuweilen ſchroff gegen die herrſchenden immer bereiten, ſtets aufs ſchärfſte zugeſpitzten 
Anfichten verſtießen. Seine Hauptthätigkeit war Feder auch in Frankreich einen Namen machen. 


aber ſchon jetzt dazu verſtehen müſſen, 81.000 Tl 


machte Meldung zutreffen, daß der Bundesrath 
und zwar wenn irgend thunlich ſchon in der 
nächſten Seſſion dem Reichstag einen neuen Ent⸗ 
wurf auf Einführung der Civilehe vorlegen wird. 
Wir können mit aller Beſtimmtheit hinzu⸗ 
fügen, daß der Zeitpunkt der Vorlegung 
des Entwurfes Ne von der als unamgäng- 
lich nothwendig bezeichneten Codificirung des 


materiellen Rechts über Eheſchließung und Ehe⸗C 


ſcheidung abhängig gemacht iſt, wozu allerdings 
die Vorarbeiten bereits angeordnet worden find. 
Wahrſcheiulicher Weiſe wird der Entwurf von einer 
ſüddeutſchen Regierung ausgehen. — Der Er⸗ 
weiterungsbau des proviſoriſchen Reichstags⸗ 
gebäudes iſt in voller Ausführung begriffen, aber 
es ſtellen ſich dabei mancherlei Wahrnehmungen 
heraus, welche bei dem Plan des Ausbaues nicht 
in der Berechnung lagen. Zunächſt haben ſich an 
dem proviſoriſchen Bau viele Stellen ſo ſchadhaft 
gezeigt, daß eine Erneuerung einzelner Stellen in 
gründlichſter Weiſe nothwendig wird; ferner muß 
der Neubau umfangreicher werden, als man dachte. 
Es ſoll die Herſtellung von fünf Sälen in dem 
aufzubauenden zweiten Stockwerkerfolgen, die Biblio⸗ 
thek kommt in die bisher von den Fractionen und 
Commiſſionen benutzten Räume des erſten Stockes, 
der mit dem Foher durch eine eiſerne Treppe in 
Verbindung gelest wird. Für den Bau find ur⸗ 
ſprünglich 70,000 Thlr. bewilligt, man hat fich 


zuzulegen und ſelbſt die IE entſtandenen 81,000 Thlr. 
werden eine weitere Er bung bis zur Summe von 
100,000 Thlr. erfahren müſſen. Auch mit der 
Bauzeit ſcheint man in das Gedränge zu gerathen. 
Nach den Aufgaben, welche zu löſen ſind, dürfte 
kaum der Rohbau bis zum Anfang des October 
beendet ſein, wo ſpäteſtens die Reſchstagsſeſſion 
beginnen ſoll; doch war davon die Rede, dieſelbe 
ſchon im September zu berufen. Es iſt auch be⸗ 
reits davon die Rede geweſen, im e die 
Reichstagsſitzungen im Abgeordnetenhauſe abzu⸗ 
halten, da dort der projectirte Neubau bis dahin 


ſicher beendet ‚fein wird. 


NI. C. Die in einigen Zeitungen enthaltene 
Mittheilung, daß die Reichsbehörden eine Er⸗ 
höhung der Eiſenbahntarife bereits genehmigt 
hätten, können wir als unrichtig bezeichnen. Der 
bezügliche Beſchluß des Bundesraths ſteht noch 
aus, dürfte auch erſt in einigen Wochen zu erwar⸗ 
ten ſein. Richtig iſt, daß das Reichskanzleramt 
eine Tariferhöhung um höchſtens 20 % zulaſſen 
will, jedoch muß hervorgehoben werden, daß u. A. 
Getreide und Kartoffeln vonder Erhöhung nicht 
betroffen werden ſollen. Es iſt anzunehmen, daß 
der Bundesrath den Vorſchlägen des Reichskanzlers 
beitreten wird. 

— Wie die „Schl. V.⸗Ztg.“ erfahren haben 
will, ſoll der Kaiſer mit dem Kronprinzen 
am 13. 92 55 nach Breslau reiſen; Veraulaſſung 


hierzu ſei die am 14. Juli ſtattfindende Jubiläums⸗ 


feier des dortigen Leib⸗Küraſſier⸗Regiments. 
Wir theilten bereits mit, daß zur Beſeitigung 


f Eiſeubet Unzuträglichkeiten eine Spaltung der 


Eiſenbahnabtheilung im Handelsminiſterium 
in der Weiſe beſchloſſen worden ſei, daß die Ober⸗ 
aufſicht über die Privatbahnen einem befonderen 
Reſſort zugewieſen wird. Die betreffende 
Ernennung iſt nach der „B. und H.⸗Z.“ 
nunmehr N worden. Als Dirigent der Ei⸗ 
ſenbahnabtheilung im Handelsminiſterium fungi⸗ 
ren mithin fortan: Miniſterial⸗Director Weiß⸗ 
haupt für Staatsbahnen und Geh. Rath May⸗ 
bach für Privatbahnen. f 

1 5. Mai. Der hieſige Staats⸗ 
anwalt veröffentlicht im Amtsblatte das Erſuchen, 
den jetzigen Cabinetsrath Schimmelpfeng aus 
Kaſſel, dermalen zu Prag, zwecks Vollziehung der 
vom hieſigen Kreisgericht wegen Beleidigung des 
Kaiſers und des Fürſten Bismarck gegen denſelben 
erkannten ſechsmonatlichen Feſtungshaft im Be 
tretungsfalle zu verhaften und an das Kreisgefängniß 
hierſelbſt abzuliefern. . 

Bonn, 5. Mai. Biſchof Reinkens hat auf 
die ache . des Redacteurs und Verlegers der 
„Deutſchen Reichszeitung“ vom 22. März d. J., 
welche wegen eines Artikels über die Verhand⸗ 
lungen in dem Prozeß Reinkens coufiscirt worden 
war, Verzicht e In Folge deſſen iſt 
von der hieſigen Oberprocuratur die Einſtellung der 
auf Grund des ineriminirten Artikels erhobenen 
Unterſuchung und die Auslieferung der confiscirten 
Zeitungsexemplare angeordnet worden. — Man 
kann, 5 die „Rh. u. R.⸗Z.“, dieſen Entſchluf 
des Biſchofs zur loben, zumal die in dem betref⸗ 
fenden Bericht ausgebeuteten Zeugenausſagen ſ. 3. 
durch die Staatsanwaltſchaft ihre verdiente Kritik 
erfahren haben. ; 

Paderborn, 6. Mai. Nachdem der vom 
weſtfäliſchen Oberpräſidenten in dem Beſitzſtörungs⸗ 
prozeſſe mit dem Biſchof Martin erhobene Com⸗ 
petenzeonfliet für begründet erachtet worden iſt, 


ſteht, wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, nunmehr] D 


auch die lusweiſung der Profeſſoren der 
theologkſchen Lehranſtalt aus den ihnen im 
Univerſitätsgebäude zuſtehenden Wu den 
in Ausſicht. Es war dieſe Maßregel ſchon für 
den 1. October v. J. in Ausſicht genommen, aber 
einſtweilen wieder zurückgenommen. 

München, 6. Mai. Wie man es beginnen 
muß, um den Landleuten einen tiefen Haß gegen 
die Liberalen beizubringen, zeigt das ultramontane 
„Bayr. Vaterland“ in folgenden wenigen Zeilen, 
die für ſich ſeloſt ſprechen: „Nachdem die liberalen 
und Judenblätter in den letzten Tagen ſich faſt auf 
den Kopf geſtellt vor Freude über die ungemein 
reiche Ernte, die uns heuer erwarte, und gewaltig 
jubelten, hat der Froſt der letzten Tage und Nächte 
in Bayern, Oeſterreich, Ungarn, Preußen ꝛc. dieſe 


Hoffnung gründlich vernichtet“. 


München, 8. Mai. Gegen die Mitglieder 
des Ausſchuſſes des katholiſchen Volksvereins 
und gegen die Vorſtände der hieſigen katholiſchen 
Vereine iſt auf Geldſtrafen erkannt worden, weil 


dieſelben bei der Ankündigung von Vereinsver⸗ 


ſammlungen ſich nicht namentlich unterzeichnet und 
dadurch gegen das Vereinsgeſetz verſtoßen hatten. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 7. Mai. In der heutigen Sitzung 
des Herrenhauſes wurden ſämmtliche auf der 
Tagesordnung ſtehende Geſetzentwürfe angenommen. 
Unter dieſen befand ſich auch die ende 
vorlage, welche in der von dem Abgeordnetenhauſe 
beſchloſſenen Faſſung genehmigt wurde, nachdem 


der Miniſter für Landesvertheidigung dieſe Faſſung | Heimgefuchten, 


2 


mit Rückſicht auf das Zuftaßdekommen des 
empfohlen und erklärt hatte, daß er die Errichtung 
von Landwehr Cavallerie⸗Cadres nur als aufge 
ſchoben anſehe. Nach Erledigung der Tages⸗ 
ordnung wurde das Haus vertagt. — In einem 
heute abgehaltenen Miniſterrathe wurde, dem 
Vernehmen des „Tel.⸗Corr.⸗Bur.“ zufolge, be⸗ 
ſchloſſen, noch im Laufe dieſes Sommers einen 
Congreß der griechiſch⸗katholiſchen nicht 
unirten Kirche zwecks Vornahme der Wahl 
eines Patriarchen nach Karlowitz einzuberufen. 
Frankreich. 

Paris, 7. Mai. In der heutigen Sitzung der 
Permanenzeommiſſion wurde abermals das 
Verbot mehrerer Journale zur Sprache gebracht. 
Der Herzog von Broglie beſchränkte ſich auf die 
Bemerkung, daß die Nationalverſammlung ſchon 
zwei Mal die über den Belagerungszuſtaud beſte⸗ 
henden legislatoriſchen Beſtimmungen gebilligt 
habe. Betreffs der Angelegenheit zwiſchen dem 
Generalrath von Marſeille und dem dortigen 10 5 
fecten de Tracy bemerkte der Miniſter, dieſelbe 
werde den Behörden zur Entſcheidung unterbreitet 
werden. Bis jetzt ſei eine Entſcheidung nicht er⸗ 
folgt. Im Uebrigen verlief die Sitzung ohne jeden 
7 5 Zwiſchenfall. W. T.) 

— Die „Liberté“ hat aus guter Quelle er⸗ 
fahren, daß die Verhandlungen des Prozeſſes 
Stoffel nächſtens vor dem zweiten Kriegsgericht 
beginnen würden. Es ſeien neue wichtige Momente 
aufgedeckt worden, und man habe die Sicherheit, 
daß fremde Perſonen Copien jener unglückſeligen 
Depeſche erhalten hätten, welche man dem Mar⸗ 
ſchall Mac Mahon verheimlichte. { 

— Die Republikaner wollen in der Niöhre 
für die dort am 24. Mai ftattfindende Deputirten⸗ 
wahl Labadie, den von der Regierung ſo ſehr 
angefeindeten Präſidenten des Generalraths der 
Rhone⸗ Mündungen, als Candidaten aufſtellen. 
Der bonapartiſtiſche Caudidat iſt der Baron 
de Bourgoing, einer der früheren Stallmeiſter 
Napoleon's III. Die Rovaliſten wollen zwar einen 
gewiſſen Pazzis als Candidaten aufſtellen, obwohl 
ſie nicht die geringſte Ausſicht haben. — Die 
„Virginie“ iſt, von Neu-Caledonien kommend, in 
dem Hafen von Breit eingelaufen. Das Miniſterium 
ertheilte gleich den Befehl, daß dieſelbe ſofort für 
die Rückreiſe ausgerüſtet werde, um einen neuen 
Transport von Sträflingen zu unternehmen. 
Eben ſo ſoll eine Abtheilung Marineſoldaten und 
Gendarmen eingeſchifft werden, damit die Ueber⸗ 
wachung der Deportirten künftig leichter werde. — 
In Eſtrechoux und Graiſſeſſae (Herault) iſt 
es zu Exceſſen gekommen. Dortige franzöſiſche 
Arbeiter mißhandelten ihre piemonteſiſchen Ka⸗ 
meraden ſo, daß ein großer Theil derſelben ſchwer 
verwundet und auch ein Polizei⸗Commiſſar und ein 
Feldhüter durchgeprügelt wurden. Sechs Arbeiter 
wurden verhaftet. 

— 8. Mai. Trouchin Dumerſan, einer 
der Directoren der für das Jahr 1875 aus privater 
Initiative beabſichtigten allgemeinen Weltausſtel⸗ 
lung, iſt geſtern verhaftet worden. Die Veran⸗ 
laſſung der Verhaftung iſt noch unbekannt. (W. T.) 

Spanien. 

Barceloug, 6. Mai. Nach hier eingetroffenen 
Meldungen trafen die Colonnen der Brigadiers 
Eſteban und Cirlot auf ibrem Rückmorſche von 


Berga auf eine verſprengte unter dem Befehle von Art. 7 


Don Alfonfo vereinigte carliſtiſche Truppen⸗ 
abtheilung und ſchlugen dieſelbe vollſtändig in die 
Flucht. Die Carliſten hatten hierbei ſtarke Berlufte 
an Todten „Verwundeten und Gefangenen. Auch 
die Verluſte der beiden Colonnen waren beträchtlich. 

— Don Carlos hat eine Proclamation an 
ſeine Truppen gerichtet. In derſelben heißt es u. a.: 
„Setzet Eure Zuverſicht auf Gott und bewahret 
mir Euer Vertrauen; daun werdet Ihr nicht den 
Muth verlieren. Wir werden noch in Bilbao ein⸗ 
ziehen und unſere Fahnen ſiegreich entfalten.“ 

Italien. 

— Dieſer Tage wurde auf dem proteftanti- 
ſchen Kirchhofe in Rom in 9 des Herrn 
v. Keudell und vieler deutſchen Künſtler das Denk⸗ 
mal eingeweiht, welches dieſe dem berühmten deut⸗ 
Ken Dialer Karſtens auf dem Wege der Sub- 
eription haben ſetzen laſſen. l 

England. 

London, 5. Mai. Aus den weſtlichen Graf⸗ 
ſchaften berichtet man, daß H. Rodwell, der Vor⸗ 
ſitzende der Weſt⸗Suffoll⸗Aſſociation, alle Arbeiter, 
welche Verbandsmitglieder ſind, entlaſſen und den 
Lohn der übrigen Leute um einen Shilling die 
Woche, auf 14 Shilling, erhöht hat. — In 
Wakefield iſt der Confervative Sanderſon mit 
1814 gegen 1627 Stimmen, die auf ſeinen liberalen 
Nebenbuhler Mackie fielen, in's Parlament ge⸗ 
wählt worden. — Ueber Sydney vom 1. d. wird 
von den Fidſchi⸗Inſeln gemeldet, daß der König, 
die Häuptlinge und die Weißen einſtimmig die Ab⸗ 
tretung der Fuſeln an Großbritannien bewilligen. 
ie Abtretung umfaßt jedoch leine Kronländer, 
da das ganze Gebiet Eigenthum der Stämme, 
Familien oder einzelner Bewohner iſt. Blos die 
Oberherrſchaft und Regierung der Inſeln darf 
Großbritannien angeboten werden. 

Lon don, 7. Mai. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes 85 der Unterſtagtsſekretär 
im Departement des Auswärtigen, Sir R. Bourke, 
auf eine Anfrage Anderſon's die Erklärung ab 
daß die Regierung die diplomatiſchen Beziehungen 
mit Mexiko wiederherzuſtellen wünſche und daß ſie 
alle Eröffnungen, die Seitens der mexikaniſchen 
Regierung zu dieſem Zwecke etwa gemacht werden 
würden, in entgegenkommender Weiſe aufnehmen 
werde. Auf eine bezügliche Anfrage Sir H. D. 
Wolff's giebt der Unterſtaatsſecretär zur Antwort, 
die Regierung habe keinerlei Antrag geſtellt, daß 
die übrigen Seemächte zum Beitritt zu den drei 
im Art. 6 des Vertrages von Waſhington aufge⸗ 
ſtellten Principalgrundſätzen über die Verpflichtun⸗ 
gen der Neutralen eingeladen würden. (W. T.) 

— Einer Depeſche aus Neweaſtle zufolge 
haben die Grubenarbeiter die Forderungen der 
Colliery⸗Eigenthümer einer Reduction um 10 pCt. 
von den Brutto⸗Löhnen angenommen. Es iſt dar⸗ 
nach anzunehmen, daß auch der Strike in den 
Kohlenrevieren von Sunderland und Hartlepool 
ein baldiges Ende haben wird. 

Amerika. 

Newyork, 5. Mai. Das Hilfs⸗Comité in 
Louiſiana vertheilt 1 50,000 Rationen unter 
die von der Miſſiſippi⸗Ueberſchwemmnug 


= 


we 


A ſien. 
Shanghai, 5. Mai. Der franzöſiſche Conſul 
hat den Vorſtellungen der chineſiſchen Behörden in 
dem Streite betreffs der Straße, welche die Gräber 
von Ningpo beeinträchtigt, nachgegeben und die 
Lage der Dinge iſt hier nun völlig ruhig. 


Abgeordnetenhaus. 
62. Sitzung vom 8. Mai. 

Das Expropriationsgeſetz wird definitiv an⸗ 

genommen. 8 
Berathung der vom Abg. * e be⸗ 
antragten acht Zuſatzartikel zum Geſetzentwurfe wegen 
Declaration und Ergänzung des Geſetzes vom 
11. Mai 1873 über die Vorbildung und 2 uſtellung 
von Geiſtlichen. „Art. 4. Wenn nach Erledigung eines 
geiſtlichen Amtes ein Geiſtlicher wegen unbefugter Vor⸗ 
nahme von Amtshandlungen in dieſem Amte in Ge⸗ 
mäßheit des § 23, Abjat 1 des Geſetzes vom 11. Mai 
1873 oder des Art. 2 dieſes Geſetzes rechtskräftig zur 
Strafe verurtheilt worden iſt, fo iſt Derjenige, yo 
auf Grund des Patronats oder eines ſonſtigen Rechts⸗ 
titels das Präſentations⸗ (Nominations-, Vorſchlags⸗) 
Recht zuſteht, befugt, das Amt wieder zu beſetzen und 
für eine Stellvertretung in demſelben zu ſorgen 
Art. 5. Für eine Stellvertretung in dem erledigten 
Amte zu ſorgen, iſt der Berechtigte auch dann 
befugt, wenn einem Geiſtlichen nach Maßgabe 
des $ 5 des Reichsgeſetzes vom 4 Mai 1874, betref⸗ 
fend die Verhinderung der unbefugten Ausübung 
von Kirchenämtern, der Aufenthalt in dem Bezirke des 
erledigten Amtes verſagt worden iſt. Art. 6. Dem 
Berechtigten iſt von dem Strafurtheil (Art 9 ſowie 
von der Verfügung wegen Beſchränkung des Aufent- 
baltes (Art. 5) amtlich Keuntniß zu geben. In Betreff 
der vor Verkündigung dieſes Geſetzes ergangenen Ur⸗ 
theile und Verfügungen iſt jene Mittheilung ſofort nach 
Inkrafttreten deſſelben zu bewirken. Art. 7. Macht der 
Berechtigte von der ihm zuſtehenden Befugniß (Art. 4, 
5) Gebrauch, ſo kommen die Vorſchriften des Geſetzes 
vom 11. Mai 1873 zur Anwendung. Die im § 22 
Abf. 1 daſelbſt dem geiſtlichen Oberen im Falle ge⸗ 
ſetzwidriger a angedrohte Strafe trifft 
in gleichem Falle den Berechtigten. Art. 8. Wenn 
der Berechtigte innerhalb en Monate vom Tage 
des Empfangs der vorgeſchriebenen Mittheilung (Art. 
6) für eine Stellvertretung nicht ſorgt, oder innerhalb 
Jahresfriſt, von dem nämlichen Zeitpunkt an gerechnet 
die Stelle nicht wieder beſetzt, ſo geht nende auf 
die Pfarr⸗(Filial⸗, Kapellen⸗ u. ſ. w.) Gemeinde über. Die 
Gemeinde hat die in Art. 4, 5 bezeichneten Befugniſſe inal⸗ 
len Fällen, in welchen ein Bräfentationsbereibtigter nicht 
vorhanden iſt. Die Vorſchriften des Art. 6 finden auf 
die Gemeinde entſprechende Anwendung. Dieſelbe iſt 
insbeſondere davon in Kenntniß zu ſetzen, daß der Prä⸗ 
entationsberechtigte innerhalb der geſetzlichen Friſt von 
einem Rechte keinen Gebrauch gemacht hat. Art. 9. 
Liegen die Vorausſetzungen des Art. 8 vor, ſo beruft 
der Landrath (Amtmann), in Stadtkreiſen der Bürger⸗ 
meiſter, auf den Antrag von mindeſtens zehn großjähri⸗ 
gen, im . der bürger ' ichen Ehrenrechte befindlichen, 
männlichen Gemeindemitgliedern, welche nicht einem 
Kade eee unterordnet find, ſämmt⸗ 
liche dieſen Erforderniſſen entſprechende Mitglieder 
der Gemeinde zur Beſchlußfaſſung über die Einrich⸗ 
tung der Stellvertretung oder über die Wiederbeſetzung 
der Stelle. Zur Gültigkeit der dee Erschien erforder⸗ 
lich, daß mehr als die Hälfte der Erſchienenen dem 
Beſchluſſe zugeſtimmt hat. Die näheren Beſtimmungen 
über das Verfahren erläßt der Oberpräſident. Art. 10. 
Kommt eine giltige Wahl zu Stande, 10 iſt nach Maßgabe 
des Art. 9 ein lern zu wählen, welcher die 
Uebertragung des Amtes an den 15 ( 
auszuführen bat. Für das Verhalten und die Verant⸗ 
workung des Aepraſentauten gelten Die Borfipriften ves 
Art. 11. Wird in den Fällen der Art. 4—10 
vom Oberpräſidenten kein Einſpruch erhoben oder der 
erhobene Einſpruch von dem Gerichtshofe verworfen, ſo 

gilt der ri als rechtsgiltig angeſtellt.“ 

Abg. Brüel: Mit der evang. Kirche befindet ſich 
der Staat nicht im Kriege, warum auf ſie die unheil⸗ 
vollen Vorſchriften ausdehnen? Auch in ihr kann ein 

eiſtliches Amt nur gerührt werden, wenn es von der 
Kirche übertragen iſt. enn auch factiſch das Geſetz 
letzt noch nicht auf die BR Kirche angewendet wer⸗ 
den ſoll, ſo iſt doch die Möglichkeit der Anwendung 
nicht ausgeſchloſſen. a 

Cultusminiſter Fall: Niemals hat die Staats⸗ 
sspierung eine raſche und durchgreifende Wirkung der 
Maigeſetze erwartet. Die poſitiven, erbauenden Mo⸗ 
mente in dieſen Geſetze können nicht ſchon nach einem 
Jahr ihre Wirkung äußern. Niemals hat die Staats⸗ 
regierung ferner geglaubt, mit jenen Maigeſetzen die 

ittel erſchöpft zu haben, die fie im Landtag in An⸗ 
regung zu bringen habe. Bei dieſer Vorlage fer ſie 
ſich auf den Boden des Die geſtellt; fie hat 
auch die im Amendement We laſfen. 3 enthaltenen 
Vorſchläge nicht unerwogen gelaſſen. Zur Zeit der 
Ausarbeitung der Vorlage erſchienen dieſelben noch 
nicht nothwendig; ſie weiß, daß ſie eine practiſche 
Bedeutung erſt erlangen werden, wenn das wahre 
veligiöfe Bedürfniß die Gemeinden drängt, ſich nicht 
mehr an den hergebrachten Formen 8 halten, um 
die Befriedigung zu erlangen. (Große Unruhe 
im Centrum.) Für dieſen Fall . es ſolcher geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen wie die vorgeſchlagenen. as 
Reichsgeſez vom 4. Mai giebt das Mittel der Aus⸗ 
weiſung und es wird daſſelbe angewandt werden. Die 
nächſte Urſache dieſer Störung der Seelſorge iſt eine 
Maäßregel der Fact und ſie hat demgemäß 
die moraliſche Pflicht (Oho! im Centrum) das zu thun, 
was ſie kann, um Organe herzuſtellen, mittelſt derer 
eine Seelſorge zur Befriedigung eines materiellen reli⸗ 
giöſen Bedürfniſſes geſchaffen werden kann. Es iſt 
uns vorgeführt worden, daß der einzuſetzende Geiſt⸗ 
liche ſich nach den Beſtimmungen des Geſetzes nicht 
mit denjenigen Autoritäten abfinden dürfe, die er in 
ſeinem Gewiſſen für Autoritäten hält. Das iſt nicht 
richtig. Die Staatsregierung bekümmert ſich darum 
gar nicht, ob der Geiſtliche ſich von irgend welcher 
Stelle erſt Autoriſation geben läßt. Von dieſem Stand⸗ 
punkt hat ſie kan einen factiſchen Beweis gegeben. 
Die 1 tei iſt bekanntlich aufgehoben worden 
und die Regierung ernennt jetzt Geiſtliche zu Militär⸗ 
geiſtlichen, wenn fie ſich dazu bereit erklären, ohne 
ſich darum zu kümmern, ob fie ſich die missio eanonica 


oder die institutio antorisabilis verſchaffen. So wird z 


es auch jetzt geſchehen. Die Sache iſt alſo am Ende 
doch nicht ſo gräßlich gefäbetih und kirchenzerſtöreriſch, 
wie fie hier dargeſtellt worden iſt. (Wid ruch im 
Centrum.) Möchten Sie Me a eigenen Bischöfen 
glauben? (Ja! im Centrum.) In der Rheinprovinz, 
in Weſtfalen und Schleſien iſt es verſchiedentlich vor⸗ 
8 daß ein ſpezieller Auftrag des Biſchofs pr 

erwaltung eines geililichen Amts nicht nachweisbar 
war; eine ganze Anzahl Geiſtlicher verwaltete hier und 
dort geiftliche Aemier und erklärte, daß es ihnen. Nie⸗ 
mand aufgetragen habe, daß es ihre Pflicht ſei dies 
ohne Befehl zu thun. Bei einer der letzten Unter⸗ 
ſuchungen über Fälle, in denen Seminarprieſter geiſt⸗ 
liche Aemter ohne Auftrag übernommen haben, hat der 
Biſchof von Paderborn erklärt, daß er nicht die gering ⸗ 
fe Kenntniß von den Functionen dieſer Geiſtlichen be⸗ 
ige. (Hört! links.) In einem Falle ſollen die Ge⸗ 
meinden neben dem angeſtellten Seelſorger ſich einen 
beſonderen zu ſtellen beabſichtigt haben: auf Aufrage 
foll der Biſchof geſagt haben, die Gemeinde möchte 
thun, was ſie wolle; während ſo der eine der 
titulirte, iſt ver andere der factiſche Befiger der Stelle. 


Von der angeblichen 


wählten Geiſtlichen | N 
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Abſicht, mit dieſen Vorſchlägen 
die katholiſche Kirche zu zerftören, kann l ene 
mäß nicht mehr die Rede ſein. Das Amendement 
Wehrenpfennig iſt eine unter den gegebenen Verhält⸗ 
niſſen der Regierung anhaftende moraliſche Pflicht, fie 
hat es nicht ſelbſt vorgelegt, weil dieſe Vorlage die 
Abwickelung der Geſchäfte weſentlich gefährdet hätte; 
aber wenn dieſe, Anträge nicht Annahme finden follten, 
jo müßte die Regierrung baldmöglichſt eine derartige 
Vorlage machen und würde für die Zwiſchenzeit eine 
ſchwere Verantwortung zu tragen haben. Auf die 
evangeliſche Kirche hat das Geſetz zur Zeit gar keine 
Anwendung. Es iſt auch an die hier zunächſt in Be⸗ 
tracht kommenden Vorſchriften über den Nachweis einer 
beſtimmten Bildung und die Anzeige der Anftellung 
von keiner der Kirchenbehörden in den Provinzen 
Anſtoß genommen, allgemein iſt anerkannt, daß ſie nicht 
gegen das Weſen der evangeliſchen Kirche ſind. Sollte 
das einmal anders aufgefaßt werden, fo wünde ich 
vom Standpunkte der Staatsregierung kein Bedenken 
tragen, zu erklären: dann müſſen anch hier dieſe Ar⸗ 
tifel angewandt werden (Lebhafter Beifall links.) 
Abg. v. Sybel citirt eine Reihe von Stellen aus 
dem Auguſtinus, dem Thomas von Aquino, den Reden 
des Jeſuiten Lainer und den Schriften Mariano's und 
Bellarmin's, als Beläge für die von ihm neulich aus⸗ 
gefprodhene, und vom Centrum beſtrittene Behauptung, 
aß man n den Staat als eine Geſtaltung 
menſchlicher Willkür, eine Schöpfung des Satans 
(Heiterkeit) betrachtet habe. — Was nun unfere An⸗ 
träge betrifft, io erwarten wir von ihnen momentan 
keine ſich raſch ausdehnende Wirkung. Denn wir ken⸗ 
nen ja den großen Einfluß, den Sie und die Ihrigen 
zur Zeit auf einen Bruchtheil der katholiſchen Bevölle⸗ 
rung ausüben und die Energie, die Sie gegen das hier 
gewährte Wahlrecht und ſeine Anwendung kehren wer⸗ 
den. Aber Ihr Einfluß erſtreckt ſich nur auf einen 
Theil der katholiſchen Bevöllerung, als Vertreter der 
3 Millionen preußiſcher Katholiken ſich zu geriven find 
Sie nicht befuat, jo wenig wie Sie befugt find in uns, 
Ihren politiſchen Gegnern, die Vertreter der proteſtar⸗ 
tiſchen Bevölkerung Preußen's als ſolche zu erblicken 
und damit das Banner des eonfeſſionellen Haders zu 
entfalten. Ich glaube ſehr gern, daß kleiner unter Ihnen 
if dem es nicht im innerſten Herzen graut bei der 
Vorſtellung, daß unſer ſchönes Vaterland, wie vor 
200 Jahren, von einem wirklichen Religionskrieg zer⸗ 
wühlt werden könnte. Ich glaube, daß ſolche Aeußt⸗ 
rungen nur im Feuer des Gefechts entſchlüpfen konnten. 
So bereitwillig wir die Reinheit Ihrer Abſichten anner⸗ 
kennen, Sie wiſſen beſſer als wir, welcher Schweif bornirten 
1 ſich draußen im Lande Ihren Spuren ar⸗ 
jeftet, und wie jedes unbedachte Wort von jenem 
Schweif ausgebeutet, weiter getragen, weiter vergiftet 
wird. Jedes Wort eines fol edi een Ge⸗ 
genſatzes iſt zugleich eine zweiſ neibiße Waffe für Sie 
ſelbſt. Bisher iſt unſerer proteſtantiſchen Bevölkerung 
jeder Gedanke eines ſolchen Gegenſatzes entfernt gewe⸗ 
ſen, aber wenn man täglich von einem Krieg zwiſchen 
den beiden Confeſſionen erzählt, kann dann uicht in 
der proteſtantiſchen Bevölkerung der Keim einer gefäht« 
lichen Aufregung geſät werden? Wir verhandeln nicht 
über die Frage, ob proteſtantiſch oder katholiſch, ſon⸗ 
dern über die Grenzen der Staats- und der en⸗ 
gewalt: wir führen denſelben Streit den Jahrhunderte 
vor der Reformation Philipp der Schön von Frant⸗ 
reich und Ludwig der Bayer von Deutſchland gegen 
die römiſche Curie geführt haben: wir fordern ‚fie den 
Staat eher weniger als mehr, als in Frankreich der 
Cardinal Richelteu oder der größte aller franzöſiſchen 
Biſchöfe, Boſſuet, gefordert hat: wir fordern weniger, 
als in Deutſchland im vorigen Jahrhundert die we: 
den der damaligen Theologie Sontheim und Weſſen⸗ 
berg gefordert haben (Heiterkeit im Centrum), deren 
nen (im Cenirum), mit einem gewiſſen letz 


oma behaftet zu ſein ſcheint. (He 
er Proteſtanten werden die Männer 
katholiſche Prälaten, von deren W 
heute noch 


1 


damen Ih 


ri leit links.) 


. ihren Glauben beſorgt gemacht. 
echthin unglaublich, welche blauen Märchen 


und die Katholiken, die dann nicht proteſtan 
wollen, eingeſperrt werden. Es 1 vorgekommen, daß 
arme Dienſtmädchen um frühere Entlaſſung aus ihrem 
Dienfte nachgeſucht haben, weil fie doch noch gern 
heirathen wollten, ehe dies verhängnißvolle Er⸗ 
eigniß hereinvreche. (Stürmüſche Heiterkeit) Im Kreiſe 
Saarbrücken iſt das durch dieſe Vorſtellung ge⸗ 
peinigte Voll wieder einigermaßen getröſtet wor⸗ 
den durch die weitere Verheißung, am 1. Juni 
fängt der Krieg an, dann kommen die Franzoſen, 
um die bedrängte Kirche wieder aufzurichten. (Bewe⸗ 
au Wenn Sie ſolche Dinge verabſcheuen, ſo ge⸗ 
rauchen Sie die Ihnen gebührende Autorität, um die 
Fanatiker Ihrer Partei in den Schranken der Geſetz⸗ 
lichteit zu halten (Beifall links), ſonſt würden Sie ſpäter 
nicht mehr berechtigt ſein, Ihre Hände in Un ud zu 
waſchen und ſich auf Ihren individuellen Patrigtismus 
u berufen. Wenn Monate lang die Landbevölkerung, 
die in dem Gedanken aufgezogen ift, daß der Laie unter 
allen Umſtänden dem Pfarrer folgen muß, mit ſolchen 
Mitteln aufgeregt wird, iſt es dann ein Wunder, 
daß das latholiſche Volk hinter ſeigem Ober⸗ 
hirten ſteht? Ich weiß nicht, wann die Enttäuſchun 

ſich vollziehen wird; daß ſie aber kommen wird, if 
o, ſicher, wie der Sonnenaufgang am Morgen. 
Die Maigeſetze enthalten 11 wo von einer Fer 
letzung der Gewiſſenspflicht die l ede ſein könnte. Der 
Paragraph, welcher bia be en Executionen Anlaß 
gegeben hat, iſt der I er den Biſchöfen vorſchreibt, 
die Anzeige von der Pe einer Stelle an den 
Oberpräſidenten de Anz en. Wenn es alſo eine Eh⸗ 
renpflicht iſt, die zeige nicht zu machen, iſt der 
Erzbiſchof von Freiburg ehrlos und gewiſſenhaft, denn 
er verweigert zwar die Anzeige im reußiſchen Hohen⸗ 
ollern, macht ſie aber im Großherzog um Baden 
(Bewegung), dann. it der Biſchof von Münſter ehr⸗ 
158, denn er verweigert die Anzeige in Preußen, macht 
fie aber in Oldenburg, dann iſt der Biſchof von Pa⸗ 
derborn ehrlos, denn er verweigert die Anzeige in 
Preußen, macht fie aber in Waldecl, und in allen dieſen 
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mächte aufzunehmen und dur 


Talat genügte, ſo wurde neulich hier geäußert, die 
Entlaſſun i $ 
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Hals zu legen. 


Fällen beruht nicht etwa das Verfahren der Biſchbfe 


auf einer förmlichen vertragsmäßigen Vereinbarung 
mit der Kirche, ſondern auf einem einſeitig erlaſſenen 
Staatsgeſetze, ganz wie in Oeſterreich jetzt ein gleiches 
erlaſſen wird, gegen welches die Biſchöfe ſich 
zwar ſperren, aber bald genug ihre bevorſtehende 
Capitulation angezeigt haben. (Bewegung.) Wenn 
es ſich um eine Gewiſſens⸗ oder Religions⸗ 
pflicht handelte, könnten da wohl die genannten Biſchöfe 
ſo handeln? Es handelt ſich um ein ſehr beſtimmtes 
erkennbares zuſammenhängendes Syſtem, eines wohl⸗ 
erwogenen Vorgehens gegen den Staat Preußen (Wi⸗ 
derſpruch im Centrum, Sehr wahr! links), um und 
en deſſen neue glorreiche Machtſtellung. Und für dieſe 
Sic die einen ſolchen Streit geſtern theils gegen 
ihren Wunſch und aus Unterwürfigkeit gegen die Curie 
unternehmen, wollen Sie von uns eine beſondere Hoch⸗ 
achtung verlangen? Die Curie hat die feindſelige, Hal⸗ 
tung gegen den Staat eingenommen ſeit 1866. Preu⸗ 
ßen hatte ſich Oeſterreich gegenüber veranlaßt geſehen, 
mit dem Königreich Italien, welches die Hälfte des 
Kirchenſtaates bereits annectirt hatte und die andere 
ge te zu annectiren wünſchte, einen Bund zu ſchlie⸗ 
ßen, um es als gleichberechtigt in die Reihe der Groß⸗ 
a ch die erfolgte Anerken⸗ 
nung ſeine Stellung feſt und unwiderruflich zu machen. 
Das, meine Herren, war das Vergehen. Von dieſer 
Zeit an finden Sie in allen clerifalen Organen Eu⸗ 
ropa's kein Wort der Sympathie mehr für Preußen, 
trotz deſſen correcteſter, legalſter Kirchenpolitil. 
Papſt Pius IX. wilde morgen die Maigeſetze ſanc⸗ 
tioniven und den Cultusminiſter mit dem höchſten 
päpſtlichen Orden ſchmücken, wenn Fürſt Bismarck die 
Herſtellung des Kirchenſtaates und damit die Zertrüm⸗ 
mierung Italien 's beſchlöſſe. Sehr richtig! links; Wider⸗ 
ſpruch im Centrum.) — Sie ſagen, unſere Anträge 
verlegen das Dogma vom biſchöflichen Amt. Nach der 
Entwickelung der katholiſchen Kirche in den letzten Jahr⸗ 
hunderten ſteht es feſt, daß es keinen Unterſchied mehr 
zwiſchen Dogma und Recht, zwiſchen Glauben und 
Jurisprudenz giebt, Pius IX. hat im Syllabus irrige 
Glaubensſetze verurtheilt; einer von dieſen Sätzen lau⸗ 
tet, daß niemals ein früherer 1 ſeine Macht über 
Kaiſer und Fürſten mißbraucht habe. Nun, wenn wir 
uns dagegen verwahren, daß der Papſt unſeren Kaiſer 
nach Umſtänden abſetzen dürfe, fo können Sie uns ant- 
worten: Ihr miſcht euch bier in das Dogma der 
katholiſchen Kirche! Wir müſſen die Unterſchei⸗ 
dung zwiſchen Dogma und Recht aufrecht erhalten. 
Das Patronat iſt durch die weltliche Gewalt geſchaffen, 
auf eigenen Füßen als Ausfluß des Grundeigenthums 
chend, und erſt allmälig von der Kirche mit Be⸗ 
chränkungen umgeben worden. Erſt im zwölften Jahr⸗ 
undert kam die Lehre auf, daß kein Laie ein kirchliches 
mt vergeben oürfe. Die Entwickelung der katholiſchen 
Kirche aus dem Mittelalter iſt jener des modernen 
Staates ganz analog vorgeſchritten. Die mittelalter⸗ 
liche Kirche war ſtändiſch organiſirt; das Tridentinium 
bat dieſe ſtändiſche Gliederung durch eine bureaulratiſch⸗ 
monarchiſche. das Vatikanum dieſe letztere in eine ab- 
ſolutiſtiſch⸗wonarchiſche verwandelt. Wenn der moderne 
Staat Je ſeinerſeits aus dem büreaukratiſchen Abſolu⸗ 
tismus ſich wieder umbildet in eine conſtitutionelle 
Form, wenn er an die Stelle der abſoluten Unterord⸗ 
nung der niederen Sphäre nun die Selbftverwaltung 
und Autonomie ſetzt, würden Sie nicht eine fortgehende 
organische Entwickelung darin erkennen, wenn es nun 
auch auf dem tirchlichen Gebiete wieder von Autonomie 
und Selbſtverwaltung verlautete? Die Intereſſen der 
Gemeinden und der Geſammtkirche würden beſſer ge⸗ 
deihen, wenn 4 Volt Kirche entſchlöſſe, an die thätige 
eilnahme des Volles zu appelliren. (Lebhafter Bei⸗ 

fall Iints und rechts. Ziſchen im Centrum.) 
Abg. v. Thokarski: Wir Katholiken und bes 


N wir Polen haben bis ſetzt ſtets den, der uns 
mit Steinen warf, zum Entgelt mit Brod geworfen, 


das beweiſt das Jahr 1866, als wir bereitwillig unſere 
entblößte Bruſt den Kanonen, Shrapnells und 
der Feinde darboten, (Heiterkeit) Zum 


des jetzigen Miniſteriums. Ich kenne ein 
beſſeres Mittel, Löfen Sie das Haus auf, ſchicken Sie 
uns nach Haufe. (Heiterkeit) Ich bin feſt überzeugt, 
nicht mancher Wähler eines liberalen Abgeordneten 


t mit deſſen Abſtimmung über die Kirchengeſetze 
ufrieden iſt. So mancher junge Mann, der jetzt 
Mheologie tudirt, wird durch fie auf das Tiefſte ge⸗ 
ſchädigt, indem er entweder ein anderes Fach zu 


wählen gezwungen at oder das billigere Seminar mit 
t 


x theuren Univerſität vertauſchen muß. Ich habe 
1 een Sohn, der Prieſter werden ſoll, und ich würde 
einige Hundert Thaler ſparen, wenn er noch in Pelplin 
ſtudiren könnte. Vielleicht kommt er nicht bald 
Dazu, in ſeiner Heimath angeſtellt zu werden; aber 
Ueber laſſe ich ihn nach Amerika gehen, ehe er von ſei⸗ 
nem Glauben abfällt, und ich erkenne ihn nicht mehr 
als meinen Sohn an, wenn er ſich den Maigeſetzen 


fügt. (Große Heiterkeit.) TERN 
Abg. v. Bismarck (Flatow) wird für die Zuſatz⸗ 
Artikel knnen, behält ſich jedoch einige Amendements 


ur 3. Leſung vor. ? 
a Ag. b. Mallingroptz Die von Hru. v. Sybel 
zum Beweis für die 22 15 Agitation im Lande an⸗ 
geführten Anekdoten ſeien theils übertrieben, theils 
enthielten ſie einen ganz richtigen Kern. So ſei es 
richtig, daß der Liberalismus noch ſchlimmer als Bis⸗ 
marck ſei. Die Behauptung, daß durch Wiererzerſtelung 
des Kirchenſtaates leicht Frieden zwiſchen der Curie und 
Preußen berbeigeführt werden würde, ſeiſehr gewagt, min⸗ 
deſtens ſetze fie eine ſehr gemeine Geſinnung voraus. 
Wenn Hr. v. Sybel anführt, bis jegt ſei ja nur die 
Verfäumung der Anzeige von der Anſtell ng eines 
Geiſtlichen Grund zum Einſchreiten des Staates ge⸗ 
weſen, ſo mag er nur glauben, daß nächſtens auch die 
auderen Paragraphen Anwendung finden werden. Es 
andelt ſich überhaupt hier nicht um einen einzelnen 
aragraphen, ſondern um das ganze Syſtem. Schließ; 
lich möchte ich doch fragen, wie Sie denn ei entlich 
die für die Verleihung der missio canonica offen ge⸗ 
* — u füllen gedenken? Sn 5 
den rechtmäßigen aber abgelegten Biſchof erfolgen: 
Allein der var : bases 
ausi 


ja bei Strafe jeine Functionen nicht 

üben. Das ſind keine Milte einen modus vivendi 
berbei Be: ſondern den Conflict zu ſchärfen und 
die Kirche aufe 8 ß ſich ſelbſt den Strick um den 
Das wird ſie aber nicht thun. (Beifall 


Abg. Dr. Wehrenpfennig: Wie die Geiſtlichen 
es machen ſollen, die missio canonles ſich zu ver⸗ 
haften? In den Didcelen, wo der Biſchof nicht ab⸗ 
gefegt iſt, würde keine Schwierigkeit fein Da aber, 
** Dibceſe durch Abſetzung ihres Biſchofs ver⸗ 
ft iſt, tritt ſa ein, was der unfehlbare Papſt in 
ſeiner Weisheit vorgeſehen hat, nämli 85 jene constitutio 
de ecelesig, wonach er nicht nur die Oberaufſicht führt 
über die geſammte Kirche und die Diöcefen, ſondern 
die volle und höchſte Jurisdictionsgewalt hat, nicht 
blos eine mittelbare und außerordentliche, ſondern eine 
ordentliche und unmittelbare: und wer das 
fügt, f iſt im Bann. Der heilige Vater iſt ſonach be⸗ 
ugt, für age verhinderten Bic a 
zutreten, ſei es perſönlich oder durch einen Vicar und 
Mandatar. v. Mallinckrodt hat einen Widerſpruch 
darin gefunden, daß der Staat dem Fiscus als 
Jatron hier weitere Rechte gewähre, als er 
bisher gehabt 1 Was die Staatspatronate an⸗ 
betrifft, ſo iſt mir aus guter Quelle eine 
Notiz zugekommen, welche einen draſtiſchen Beleg 
dafür ge wie in den fünfziger Jahren die Rechte 
des Staates geradezu verſchwenderiſch preisgegeben 
ſind. In einem einzigen Regierungsbezirk ſind damals 


im Centrum.) 


Gegentheil f fi 


of ftellvertretend ein⸗ C 


70 Staatspronate einfach aufgegeben und dem betref⸗ 
fenden Biſchof geſchenkt worden. v. Mallinckrodt ver⸗ 
mengt den Begriff von Recht und Dogma, wenn er 
als zächſtes Dogma die Souveränität bezeichnet. Wer 
übt die? der Papſt. Sie kommen damit alſo vom 
Gottesglauben zum — (Widerſpruch.) 
Das hat ſchon 1870 einer Ihrer Biſchöfe geſchrieben: 
Ich ſehe mit Schrecken, daß demnächſt in allem Neli⸗ 
ionsunterricht die Infallibilität als Dogma wird ge⸗ 
ehrt werden, und ich kann mir den Schmerz der El⸗ 
tern vorſtellen, wenn ſie die Kinder einer ſolchen 
Schule überlaſſen müſſen. (Hört!) Wenn man Ihnen 
beg kommt man darauf Well f die Herren müſſen 
doch meinen: dieſe ſchöne Welt iſt beſonders dazu ge⸗ 
ſchaffen, daß der Papst und die Hierarchie darin 
regiere. ene im Centrum.) Zweck, der 
ganzen Schöpfung iſt doch erſt der Inhalt der Religion, 
die ganze Hierarchie iſt doch nur der Apparat, die 
Schale dazu. Und wenn dieſer Apparat in ſeiner 
Maſchinerie vollſtändig ruht, ſoll dann die Gemeinde 
ohne Seelſorge ſein, blos damit ihre Prieſter unge⸗ 
hindert herrſchen können? Nicht blos als Bürger, 
ſondern auch als Chriſt ſage ich Ihnen, das iſt nicht 
chriſtlich, die Gemeinden als Mittel zu gebrauchen im 
800 f um Ihre Herrſchaftszwecke (Beifall links.) 
Ich frage Sie, Gewiſſen gegen Gewiſſen, wenn eine 
Gemeinde in ihrer Mehrheit auftritt und ſich einen 
Seelforger beſchaffen will, wie haben Sie ein Recht, 
dem gegenüber zu behaupten, das iſt nicht katholiſch? 
Ich habe durch die Art, wie Sie gerade dieſen Antrag 
aufgenommen haben, geſehen: auf Ihrem Panier ſteht 
nicht die Freiheit, ſondern der Druck und der Gewiſſens⸗ 
zwang, eb after u R 
117 Windthorſt (Meppen): Die Anträge des 
Abg. Wehrenpfennig ſind beſtellte Arbeit oder er hat 
Elaborate der Staatsregierung als eigene Anträge ein⸗ 
geführt und der Miniſter benutzt dieſes Mittel, um 
geſchäftlich raſcher zum Ziele 5 kommen, d. h. uns zu 
überrumpeln und zwar durch Decrete, welche die Mehr⸗ 
heit der Minderheit octroyirt. Nach der Anſicht Ihres 
Haupthiſtorikers v. Sybel — der meinige iſt er nicht 
— iſt die katholiſche Kirche voll Haß gegen Preußen. 
Aber der Papſt ſetzte große Hoffnungen au dieſen Staat 
und ſein Oberhaupt und bewies das, wie alle Diplo⸗ 
maten im Dienſt beſtätigen. Von dem Iſolirſyſtem, 
das die Curie eingeſchlagen haben ſoll, z. B. der 
Schweiz gegenüber, iſt nichts jap: Eben 1 fallt iſt 
die Behauptung von der Feindſeligkeit der katholiſchen 
Kirche gegen! Wiſſen nirgends iſt dieſelbe zu Tage 
getreten, dieſe Wiſſenſchaft iſt das Geheimweſen der 
Theegeſellſchaften in der großen Hauptſtadt Bonn, 
dem neuen Mekka (Heiterkeit). 3 der Aus⸗ 
druck nicht parlamentariſch? Iſt eine Theegeſell⸗ 
ſchaft nicht mindeſtens ſo anſtändig wie ein 
Schweif bornirter Fanatiker? (Heiterkeit) Mit el 
chen Behauptungen fäugt man höchſtens politiſche 
Gimpel außer dem Hauſe, hier im Hauſe gewiß nicht. 
(Sehr wahr! Große Heiterkeit.) Der Cu tusminiſter 
jagt, dieſe Geſetze dienten zur Befriedigung des reli⸗ 
giöſen Bedürfniſſes der Gemeinden. Wirt 
auch geſtattet fein, einen jüdiſchen Geiſtlichen zu 
wählen? (Oh! ob!) Ich kenne darunter Schr mie 
dige Leute, die ein ſehr ſtarkes religiöſes Bedürfniß 
zu vertreten und zu befriedigen im Stande ſind. Der 
Staat würde gegen eine ſolche Anſtellung kein Ein⸗ 
ſpruchsrecht haben; denn nach den Maigeſetzen hat er 
nur nach der Nationalität des Geiſtlichen zu ſehen, 
und ob derſelbe drei Jahre ſtudirt hat. Iſt dann noch 
von der verfaſſungsmäßig garantirten Selbſtſtändigkeit 
der katholiſchen Kirche die Rede? Hr. Wehrenpfennig 
nannte nur das ein Dogma, was ſich auf das Ueber⸗ 
natürliche bezieht. aaa der katholiſchen Kirche ift, 
daß Chriſtus eine ſichtbare Kirche ein cinen und 
darum gehört dieſe äußere fichtbare er einung mit 
zum Dogma, und ebenſo iſt dies bei der evangeliſchen 
Kirche der Fall. arum iſt die Kir pe auch 
ſouverän, ebenſo gut wie der Staat auf feinem 
Gebiet. In den . des Dr, 3 iſt 
der B der Gemeinde völlig unbeſtimmt. Gehören 
dazu alle ſelbſtſtändigen Perſonen, die ichen zum Abend⸗ 
mahl geweſen find? Alles das ſchwebt ii 
aber trotzdem iſt der Cultusminiſter damit zufrieden. 
Die Frage, ob ein abgeſetzter Biſchof einem Geiſtlichen 
die missio canonies ertheilen lönne, hat Herr Dr. Weh⸗ 
renpfennig zu beantworten verſucht, der Cultusminiſter 
hat ſich darüber in tiefes Schweigen gehüllt, ich wünſchte 
dringend eine Antwort von ihm zu erhalten. Sollte 
abermals nicht geantwortet werden, fo erkläre ich alle 
die i Aeußerungen des Wohlwollens für Sand 
in die Augen. Wenn Sie die Gemeinden berufen 
nach den Anträgen Wehrenpfennig, jo müſſen wir das 
für danken. Wir werden das Martyrium ertragen und 
unſere Brüder zur Ruhe und zur Duldſamkeit ermah⸗ 
nen, denn das wiſſen wir wohl, daß Mancher auch 
einen materiellen Widerſtand Heß ſehen würde, um 
mit den Kanonen dazwiſchen ſchießen au können. (Un⸗ 
ruhe links.) Wenn aber die katholi che Kirche dieſes 
Martyrium überwunden hat, dann dürften auch Sie 
(zur Linken) wohl überzeugt fein, ch in einem ſolchen 


Glauben etwas liege. Bein im Centrum.) 
Cultusminiſter Falk: Die Rede des Abg. Windt⸗ 
horſt hat mich wiederholt an das Wort des Mephiſto 


an den Schüler erinnert: „Im Interpretixen ſeid 
hübſch munter, legt Ihr nicht aus, ſo legt doch unter.“ 
Hr. Windthorſt hat von mir zu hören geglaubt, daß 
es nur 8 ankomme, das allgemeine veligidfe Be⸗ 
dürfniß zu befriedigen, und nicht auf die Von Er 
5 5 daraus, der Miniſter wolle von der Confeſſion 
nichts wiſſen, ſchließlich ſogar, er wolle von dem 
Chriſtenthum nichts wiſſen und jüdiſche Geiſtliche für 
chriſtliche Gemeinden zulaſſen. Ich glaube Recht zu 
thun, wenn ich einem Abgeordneten, der ſo wenig in 
der Lage iſt, das von mir Geſagte U) tgar 
keine Antwort gebe. (Lebhafter Beifall.) — Die Dis⸗ 
cuffion ſchließt mit einer Unzahl perſönlicher Be⸗ 


merfungen, worauf ſämmtliche Kuſatzanträge 
des Abg. Wehrenpfennig mit allen Stimmen gegen 
die des Centrums, der Polen und des Abg. v. Wedell 


genehmigt werden. Damit iſt die zweite Berathun 
des Geſetzes beendigt. — Nächſte Sitzung Sense 


Danzig, 9. Mai. ö 
* Faſt überall babe ſich die am 4. Januar nach 
der Synodalverfaſſung vom 10. September v. J. ge⸗ 
wählten Kirchen vorſtände und Gemeiude- Ber- 
treter conſtituirt, ſich Geſchäſtsordnungen entworfen 
und bereits auf dem Rh ihrer künftigen Thätig⸗ 
keit, wo ihnen daſſelbe noch unbekannt war, ſoweit 
vollkommen orientirt, daß ſie die Verwaltung der kirch⸗ 
lichen Angelegenheiten in ihrem ganzen Umfange jeder⸗ 
zeit zu übernehmen im Stande ers Um jo mehr ift 
es zu wünſchen, daß das nunmehr vom Abgeordneten⸗ 
hauſe volgen, Oeiet, auch buch den zweiten Factor, 
2 * er Dr igt werde und mit dem 

Juli d. J. . \ 

Nach = 5 5 a fr Lehre⸗ 
rinnen und Schulvorſteherinnen ſoll bei der Zu⸗ 
fammenfegung der Prüfungs⸗Commiſſionen darauf Rd 
icht genommen werden, daß dieſelben beſtimmt find, 
1 ele und e ee 
iſſionen zu erſetze demnach alle 
re ee de dee d 
miſſion geprüfft — — 6 können dieſer Daher Mit⸗ 
2 Be 5 8 1 ange⸗ 
‚ ebenfalls dafür agen wer⸗ 
Beer den ee rec inge ge 
! N i n⸗Ge⸗ 
e a, ee e 
berinnen ein biſchöflicher Commiſſarius zugezogen worden 


de dann f 


t in der Luft, ſch 


iſt, ſoll die Ernennung eines ſolchen auch für die ge⸗ 
a Commiſſion freiſtehen. Derſelbe würde aber 
ſelbſtverſtändlich nur an der Prüfung in der Religion 
und an der Berathung über das E 1 
theilzunehmen und das Zeugniß mit Beziehung auf 
dieſes zu unterſchreiben haben. 5 

* Die Kgl. Staatsanwaltſchaft hatte bekanntlich 
gegen das fee bende Urtheil des ich en K. Cri⸗ 
minalgerichts in Betreff eines den Brief des Papſtes 
und die Antwort des Kaiſers beſprechenden Artikels 
im „Weſtpreuß. Volksbl.“ vom 18. Oct. v. J. Appel⸗ 
lation eingelegt und die — auf Majeſtätsbelei⸗ 
digung darin aufrecht erhalten. Das ie 
zu Marienwerder hat aber am 6. d. M. dem Antrage 
der Oberſtaatsanwaltſchaft gemäß auf Freiſprechung 
des Verlegers und des Verfaſſers des qu. Artikels und 
auf e ber oſten erkannt. 

* In der Fe itzung des Lehrervereing, 
welche am 6. d. ſtattfand, hielt Lehrer Stolz einen 
Vortrag über „Anſchauungsunterricht“, dem eine lange 
Debatte und die Annahme einer von Lehrer Mielke 
mae dee Theſe — * Zum Schluß der Sitzung 


gebniß derſelben 


bez., Yr Juni⸗Juli 86½ & Br., die September⸗ 

October 82 & Brief, 81½ & Gd. 

Roggen loco unverändert, ar Tonne von 20008 
121/222. 621 


2 
8 120 KF. lieferbar 60 
Lieferung er Mai 59 & bez., Ye September⸗ 
October 56% & Br. 

Spiritus r 10,000 2 Liter loco 23 &. 
Petroleum der 100 f loco ab Neufahrwaſſer 4% NN 
Auf Lieferung er Juni 4% RM g 
Steinkohlen Ar 40 Hekt. ab Neufahrwaſſer in 

a ne doppelt gefiebte Nußkohlen 21-23 K. 
na a ſchottiſche Maſchinenkohlen 19—20 . 
na ual. 
echſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage 
6.23%, Br., 6.23%, gem., do. 3 Monat 6.21% Gd. 
Amſterdam, 8 Tage 142% Gd. do. 2 Monat 142 Gd. 
Belgiſche Bankplaͤtze 2 Monat 80 Br. . 
Staatsſchuldſcheine 92% Gd. 3½ 7 Weſtpreuß. Pfand⸗ 
briefe, ritterſchaftl. 85 Go, 4% do. do. 96% Gd., 
4½ % do. do. 102%, Br., 5% do. do. 107 Br. 
= Se Schiffahrts⸗Actien⸗Geſellſchaft 95 Br. 


machte Lehrer Opitz noch geſchäfttiche Mittheilungen über anz. Ver ngs⸗Geſellſch. „Gedania“ 95 Br. 

den Weſtprenßiſchen Pesigſal gebrerderem, welcher 55 Danziger S 8 5% 

1 1 Generalverſammlung in Danzig ab⸗ Rieter Sete 8 28 Br. 5 dch 

alten wird. h arienburger Ziegelei⸗ on⸗Waaren⸗Fabri 

ae ne a 1 der = an ind im | 100 55 = ne A 8 25 8 
onat Apr angekommen: 38, „Weizen, orſteher⸗ Kaufm 4 

7832 C. Roggen, 3010 Gr. Gerſte, 501 &. Erbſen, 9 0 e 


742 C. Hafer, 1996 r. Spiritus; n 197 

. Weizen, 608 Ee. Roggen, 1770 &. Gerſte, 1552 

25 Erbsen, 365 E. Hafer, 223 &. Wicken, 223 &. 
inen. 

„ Geſtern wurde im Kielgraben eine männliche 

Leiche aufgefunden. Nach den bei ihr vorgefundenen 

Papieren ſoll es die des Wirthſchafters Joh. Dreyer 


zu Kriefkohl ſein. 
i 8. Mai. Seit geftern Abend 


Biſchofswerder 
brennt der Bahnhof in Biſchofswerder. Auf tele⸗ 


graphiſche Depeſche an die Direction in Bromberg ſind I 


einige 3 der Direction bierhergefommen, um 
ſelbſt vie Rettung und die Dämpfung des Feuers zu 
leiten. Die Kaſſenbücher ſollen gerettet, auch der Be⸗ 
ſtand der Kaſſe ſelbſt geborgen worden ſein. (G.) 
E Strasburg, 8. Mai. Das K. Kreisgericht 
hierſelbſt verurtheilte heute den Vicar Mas lowski 
in Poln. Brozie wegen 1 Vornahme von 
geiſtlichen Amtshandlungen im Rückfalle zu 20 K, 
event. 14 Tagen Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte 
30 K, event, 3 Wochen Gefängniß beantragt. — Die 
hieſigen Lehrer haben bei dem Magiſtrate beantragt, 


ihnen, wie den Staatsbeamten und den Lehrern in b 


einigen andern Städten, Wohnungsgeldzuſchüſſe 
m gewähren. Sie find damit abgewieſen und 
aben ſich jetzt an die K. Regierung gewandt mit der 
Bitte, ihr Einkommen event. aus Staatsfonds zu ver⸗ 
beſſern. — Die Vereidigung der Amtsvorſteher ele 
hat ſtattgefunden. In Folge des Kreistags⸗Beſchluſſes, 
daß von der dem Kreiſe zur Verfügung geſtellten Geld⸗ 
umme die Amtsbezirke 2½ Gr übrig für jeden Be⸗ 
wohner des Bezirks erhalten ſollen, find fämmtlichen 
93 im de für dies Jahr 3794 A 
10 Gr überwieſen. Die Amtsbezirke, welche nur aus 
einem Gutsbezirke beſtehen, ſind von dieſer Kreishilfe 
in Gemäßheit des § 71 der Kreisordnung ausgeſchloſ⸗ 
fen, Außerdem ſollen den Amtsbezirken die Koſten 
die erſten nothwendigſten Einrichtungen des Amts⸗Lo⸗ 
cals aus Kreisfonds erſtattet werden. — Die Aufhe⸗ 
bung des Chauſſeegeldes auf den Staatschauſſeen hat 
hier allgemeine ice erregt. Hoffentlich wer⸗ 
den die areile be a be 
geringe Einnahme von Chauſſeezollpacht ſehr gut event. 
durch einen geringen Zuſchlag — Weib, Lenau, 
Neuer neben werden kann. 

Oſterode, 8. Mai. Der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung lag in der geſtrigen Sitzung die Bitte 


ihres Vorſtehers, Rechtsanwalts Lange, vor, ihm we⸗ 


gen überhäuſter Geſchäfte den Vorſitz abzunehmen. 
ntweder Gesch nun Herr Lange, der bis ö 
Energie, Geſchick und größter Unparteilichkeit ſein 
wieriges Amt gehandhabt hatte, gebeten werden, im 
Intereſſe der Stadt daſſelbe auch weiter 8 ren, 
oder es war der Vertreter des Vorſitzenden, Apotheker 
Piontkowski, der durch 8 38 der Städteordnung be⸗ 
rufen, Nachfolger des Vorſitzenden. Die Maiorität 
der Verſammlung war aber anderer Anſicht. Es 
waren im Ganzen 13 der Herren erſchienen und mit 
großer Ueberſtürzung wurde denn mit 7 gegen 6 Stim⸗ 
men der Beſchluß gefaßt, den Vorſitz ohne Weiteres 
dem Buchbinder Salewski zu übertragen. Magiſtrat 
meldete unter Hinweis auf die 8 38 U. 59 Al. 2 der 
Städteordnung bei Schluß der Sitzung Proteſt gegen 
das Wahlverfahren an und wir erfuhren hierbei, daß 
die Angelegenheit mit ag Uebergehung deſſel⸗ 
ben zur Berathung und Beſchlußfaſfung gelangt war. 


> Vermiſchtes. 

* Die am 9. Mai * Plan No. 19 der Gegen⸗ 
wart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg Stille in 
Berlin, enthält: Zur Geſchichte der i Sufi 
gungen im den vereinigten Staaten. Von E. Schläger. 
— Obligatoriſche oder facultative Fortbildungsſchulen. 
Von E. v. Eynern. — Literatur und Kunſt; Gedichte 
vor Bret Harte. Ueberſetzt von Ferdinand Freiligrath. 
II. Was die Locomotiven ſagten. — Eine Erinnerung 
aus dem Leben von Kaulbach. Von Bluntſchli. — In 
meiner Jugend Stadt. Ein Stückchen Autobiograghie. 
Von friedrich Spielhagen. II. — Ueber „Der deutſch⸗ 
franzöſiſche Krieg. Von Sinclair“. — Aus der Haupt⸗ 
2 Geſammtgaſtſpiel der 8 Soriganfpieier 

on Paul Lindau. — Notizen. — Offene Briefe und 
Antworten. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Weizen Pr. A4 Wconſ. 106 106 
Mi 87 87% br. Staats schl. 92/0 92% 
Mai⸗ Juni:! — — [p. 3½ % Vfdb.] 858. 8588 
gelb Mai 89 | 89 | do. 4. do. 97½¼ 96/ 
o. Sept.-Oet. SO 81 do. 4½% do. 101% 101% 
Rom. flau, Danz. Bankverein 62 62 
M f 56/0 575 Lombardenlex. Ev. 83½ 831/, 
Juli⸗Auguſt 562 8 576,8] Framoſen 19046 191¼ 
Sptbr.-Detb. | 55¼ 505% Numünier. . | 4478) 44% 
Betroleum Neue franz. 5% A.“ 954½ 95% 
Mai Oeſter. Creditanß. 128¼ 1285/8 
EA ge 9% 4 9er] Kürten (59%) 45/ 445,8 
üböl Ep.-Oct.| 19%,| 1934] Oe. Süberrente 66%] 665% 
Spiritus Ruſſ. Banknoten 93 927% 
al⸗Juni 23 11123 9] Ocher, Banknoten 90¼8 90%/8 
Sptbr.⸗Oct. 22 14.22 18] Mebielers. Lond. 6.21%80 — 


Ital. Rente 647,8, 

Paris, 8. Mai. Productenmarkt. Weizen 
behpt, Me Mai 37,75, 7 Juli: Auguſt 24, 50 
Mehl ruhig, Pe Mai 77, 75, Ye Juli⸗Auguſt 76, 75. 
Zr September⸗Dezember 67,50. Rüböl ruhig, 7 
Mai 78,50, r Juli⸗Auguſt 80, 00, der September⸗ 
Dezember 82, 00. Spiritus weich., r Mai 62, 00. 
— Wetter: Regen. 


Danziger Börſe. 
Amtliche . efe 9. Mai. 


Weizen loco matter, Ye Tonne von 200024, 


fein glefie u. weiß 127-13384, 88-93 A Br. 
ochbunt . „ 128-1308, 88-91 Se 
ellbunt . . 126-13088, 86-89 278.89 
1 124-12882, 85-87 Br. A bez 
ro 128-1338. 84-87 r 


Staate nun bald folgen, da die bunt 


ahin mit] R 


Danzig, 9. Mai 1874. . 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: NO. 
Weizen loco wurde heute zwar feſt auf geſtrige 

Preiſe i doch Käufer eigten ch nicht geneigt, 
ſolche zu ewilligen und ſchlo Rarkt recht matt 
bei einem Umſatz von nur 210 Tonnen. Bezahlt iſt 
für Sommer⸗ 1278. 84 &, 13144, 13277. 2 
133%. 86% Ag, bunt 113/1483. 78 &, 122/232, 
123/248. 83 , 83% %, hellbunt 1258, 5% % 
bodbunt und 005 12664, 12964. 87, 87%, K, weiß 
2682.89 „ der Tonne. Termine unverändert, 1269 
bunt Mai 85% S bez, Juni⸗Juli 86 ½ Br., 
September⸗October 82 M Br., 31% „ Gd. Reguli⸗ 
rungs⸗Preis 12688. bunt 85 & Gekündigt wurden 200 


Tonnnen. 

Roggen loco unverändert, 121/268. 62½ R, 
12260. 65 % Pr Tonne bezahlt. Umſatz 20 Tonnen. 
Termine feſt, 1207. Mai 59 A bezahlt, September⸗ 
October 57 & Br. Regulirungspreis 1208, 60 M 
Gekündigt nichts. — Gerſte loco kleine 108%, 65% 
R die Tonne. — Erbſen loco nicht gehandelt. — 
Rapps loco 83 &, ordinair 72½ Ag Yor Tonne. — 
eat loco in einigen Tagen zu liefern mit 23 N. 
eza 


Danzig, den 8. Mai 1874. 

[Wochenbericht] Wir hatten dieſe Woche 
ſehr veränderliches Wetter, Regen, Schnee und Hagel 
wechſelten oft ab und erſt ſeit geſtern ſcheint die 
8 der Jahreszeit angemeſſen zu werden. Die 
. ungen ſind cht zurückgeblieben und die 
egetation hat kaum ſichtbare Fortſchritte gemacht. 
Die Marktberichte den Auslandes lauteten zwar unver⸗ 
ändert, doch U: die Kaufluſt ſo äußerſt beſchränkt, daß 
es ſchwer fällt, Verkäufe nach dort zu Stande zu 
bringen. Der Umſatz von Weizen an unſerer Börſe 
erreichte die Höhe von 3600 Tonnen, doch war das 
Geſchäft ſehr unregelmäßig und der Verkauf an 
manchen Tagen recht ſchwerfällig, da vorzugsweiſe feine 
Qualitäten, die für Hu 115 end, beachtet wurden, während 
andere Gattungen ſchwerer zu placiren waren. — 


Bezahlt wurde: roth 126, 128, 13184, 83, 85, 87 &, 
124 5, 126, 128/984, 83, 85%, 86% , hellbunt 
1245, 126, 12874, 85, 86, 87 &, hochbunt und glafig 
126, 13084, 87% 89% &, weiß 125/6, 12784. 
90 % n eg 1268“. bunt 844,, 85 
Auf Arena er Mai 85, 86, 85% & bezahlt. 
Die Zufuhren von inländiſchem Roggen waren 


Juli 58% N. 

handelt. Kleine Gerſte 106, 106/763. 64, 
Große Sg 108, 11184, 67%, 69% & Haf 
60, 61 

Weiße? 
73 


Die dieswöchentliche rin fab aus 32,000 Liter 


Schiffs nachricht. 

Laut Telegramm vom 8. d. aus Barrow war das 
biefige Schiff „India“, Capt. Lepſchinsky, nach zwanzig⸗ 
tägiger Reiſe wohlbehalten daſelbſt angekommen. 

Stettin⸗New⸗Hork. National⸗Dampfſchiffs⸗ 
5 ie ß 8 8 — 5 fen Capi Bein. und 

ettin. a ampfſchiff, Capitän Bragg, iſt am 
4. Mai wohlbehalten u) ewyork — — 


Schiffs- Asten. 


Neufahrwaſſer, 8. Mai. Wind: O. 
Geſegelt: Snittjer, Catharine, Hookſiel, Holz. 
Caird, Osprey, Leith; Kracht, Hinrita, Leith: beide 
mit a 9. Mai. Wind: OND 
en 9. Mai. Wind: g 
Geſegelt: Schryver, Etna (SD.), Borga, Salz. 


Spiegelberg, Alfried, Copenhagen; Brüdgam, Ma 5 
Briſtol; beihe ut Ho un: a : 
Angekommen: Pieper, Erndte, Rendsburg, 
Ballaſt. — Hanſen, Margarethe, Copenhagen: Jo⸗ 
e Oscar, Carlskrona; beide altes Eiſen. — 
olzau, Nymphe, Carlskrona, Steine. — Houmann, 
Anna Kürſtine, Copenhagen: Thormählen, Eiche, Ham⸗ 
beide altes ein Steinhöfel, Erneſtine 

alkſtei 


burg; b. 
Wilhelmine, Malmö, ne. 
In der Rhede: Mathieſen, Alpha, Stavanger, 


vorn 

Pi en Hohenſang, Sophie, Colberg, 
Geſegelt: Schacht, Fortuna, Hull; Janſſen, 
Sammelkelm Copenhagen; Fee Scham 55 
Lina, Devonport; ſämmtlich mit Holz. — Schoon, 
Betha, Delfshaven, Melaſſe. 

Ankommend: 1 yogeı, 1 Ever, . 
Thorn, 8. Mai. — Waſſerſtand: 3 Fuß 11 Zoll. 
Wind: O. — Wetter: unbeſtändig. 

Stromab: E. . 
Arendt, Peretz, Wloclawek, Bromberg, 
1 Kahn, 1530 — Weiz. 


„[Kawezinski, Wilczynski, Nies zawa, 


. Danzig, 1 do., 1813 25 do. 
Haaſe, Lewinski, Wloclawek, Thorn, 


2 a 1 Kahn, 1810 44 Rogg. 
Marowski, v. Karnkowski, do. do. 1 do., 530 27 do. 
Grajewski, Schönewitz, Plock, ig, 603 43 Weiz. 
Wirrga, Ad, Grabonte, Schl. 3 Sr. 618 Steh 
Wirrwa, Ach, Grabowle, Schulitz, „ 613 St. b. 
H., 311 St. w. H. 1 ; 9 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barometer» 
Stand in Tbermometer 


Wind und Wetter. 


4 333,99 11,0 
8 8338,37 | +4 8,8 
190 332,83 | + 10,0 


u 


ich. 
SO. d. 
O., mäßig, do. do. 


9 


— 


* 


Nreireligisſe Gemeinde. \ 
Sonntag, den 10, Mai, Vormittags 
‚10 Uhr P : Hr. Prediger Nöckner. 


Zu Confirmations⸗ 
Geſchenken 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager von 
Bibeln, 

Gesangbüchern, | 

Erbauungsschriften etc.) 


zu billigen Preiſen. 
L. G. Homann’s 
Buchhandlung 
( Prowe & Beuth) 
Danzig, Jopengaſſe 19. (2195 
Auction in Neufahr- ; 
wasser über alte 


= 2 
Eisenschienen. 
Am Mittwoch, den 13. Mai, Nachmittags 
3 Uhr, sollen „ 
173 Stück alte; Schienen circa 530 Ctr. 


The Singer Manufaoturing Company 


erhielt auf der Wiener Weltausſtellung den höchſten Preis für Nähmaſchinen. 

Um auch den weniger bemittelten Beamten, Handwerkern und Näherinnen 
Gelegenheit zu geben, ſich in den Beſitz einer wirklich guten Nähmaſchine zu 
bringen, gebe ich dieſe 


Aecht Amerikaniſchen Singer⸗Nähmaſchinen 


gegen eine a Heben und geringe monatliche Theilzahlung ab, io daß 
es den hiervon Gebrauchmachenden leicht wird, letztere erſt mit der Maſchine zu 
verdienen. . 
Unterricht gratis und mehrjährige Garantie. Reparaturen auch an anderen 
Syſtemen werden prompt und billigft ausgeführt. 8 
Der Hauptvertreter für Weſtpreußen 


A. Hedrich 


Heiligegeiſtgaſſe No. 117, früher Langenmarkt 35. 
P. 8. Nur die von mir beaspenen Singer⸗Nähmaſchinen find 
Namerikaniſche, alle ſonſt hier unter dem Namen Singer angebotenen Maſchinen ſind nachgemachte, mit 
den Original⸗Maſchinen hinſichtlich der Güte nicht zu vergleichen. (2:70 


. ... ZEIGE ERTNRETT, 


D RE. 1 6 
lagernd vor dem Zollamte in Neufahrwasser Die Tuchh andlung 5 H. Rossner, 
öffentlich an den Meistbietenden gegen so- ift wieder hi Suharit, ; 
fortige Baarzahlung versteigert werden. von N e e eee 
4 er ladet F. G. B einfiold F. 2 1 5 r 
2142 1 ds FR F m mpfangszimmer No. 2 für Damen. 

„U. Beinnold. 7 No. 3 für Herren. 
Dur Einübung der Tänze für Polter- 36 3 
a) abende, Si berhochzetten 2. 1 75 141. Heiligegeiſtgaſſe 141, Mit Vergnügen beſcheinige Herrn 
5 empfiehlt 


ſich ergebenſt 5 
E. Jachmann, e 


Ausſtellung. 


Die in meiner Waffen⸗Fabrik gefertigten 
Jagdgewehre, 3 für die internationale 
Ausſtellung in Bremen und für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellungen Oſtpreußens, 
habe ich vom 8. bis zum 14. d. zur gefäl⸗ 
ligen Anſicht in meinem Hauſe, Breitgaſſe 


No. 115, WV. A 
A. W. v. Glowacki, 
Königl. Büchſenmacher, 
Jagd⸗ und inen ae 


7 An . 113. (2166 
Böhmiſche 


2 Gartenkugeln 


von Silber⸗Glas 
empfiehlt die Glas⸗ und Porzellan⸗ 
Handlung von 


Wilh” Sanio Nachflg. 


Nofner_die Beſeitigung von Hühner⸗ 
1 Schwielen, ohne Anwendung 
des Meſſers und vollſtändig ſchmerz⸗ 
los. Ich habe mich Wochen und 
Monate mit Schmerzen gequält, gehe 
jetzt, als hätte ich neue Füße erhalten. 
Bromberg, den 8. Januar 1874. 

v. Tiedewitz, 
Dberftlientenant a. D. 
„Dem Herrn Nofiner beſcheinige 
ich hiermit, daß er mich ganz ſchmerz⸗ 
loſer und unblutiger Weiſe von einer 
ſehr ſchmerzhaften Schwiele auf der 
Eu befreit hat, und kann ich ihn 

ähnlich Leidenden warm empfehlen. 
Bromberg, den 11. Januar 1874. 
Sanitätsrath Dr. Salomon. 
Herrn Fußarzt H. Roſiner kann 
ich he ſchmerzloſe Beſeitigung allen 
dete eidenden aus eigener Egabrung 

eſtens empfehlen. 
Puſen, den 22. Januar 1874. 
(L. S.) Girsoh, Juſtizrath. 

Herr Fußarzt Roßner aus Krakau 
hat den Angehörigen meiner Familie 
auf außerordentlich ſchnelle, leichte, ge⸗ 
ſchickte und ſchmerzloſe Weiſe die 


für die Saiſon ihre große Auswahl der feinſten wie 
einfacheren Stoffe in allen nur e Genres 


zu ſoliden feſten Preiſen. 
Lau & Behrendt, 


141. Heiligegeiſtgaſſe 141. 2184 


Ueberzieher, ganze An: 
züge, Beinkleider, 


5 Moderuſte Stoffe“ 
haltbare Buckskins, een 
ſchwarze Tuche und Buckskins 


Einſegnungs⸗ Anzügen, 


N Reiſedecken, Plaids, 
moderne Halsbekleidungen, 


empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten feſten Preiſen 


Hübneraugen Leichdornen, eingewachſene 
Nägel und Froſtſchäden operirt, was 
ich ihm hiermit dankbar bezeuge. 
Poſen, den 23. März 1874. 
Seligo, Regierungsrath. 


2013) 


der Exped. d. Ztg. erbeten. 


in Rittergut, 2000 Morgen theilweiſe 


Neues Wiener Cafe u. 
Conditorei 


von 0 
Theodor Becker . 
Heiligegeiſtgaſſe 24 u RT 

Ecke der Ziegengaſſe, her Wollmeberg. 21. N 
Feinſte Sorten Kaffee, Chocolade von AIR / 
Gebr. Den e, Thee, Liqueure ꝛc. Täglich . 


— Fortschritts-Medaille der Wiener Weltausstellung 1873." 


CHAMPION, 


Getreide- und Gras-Mähe-Maschine von 

Warder, Mitchell & Co., Springfield, 
Ohio, V. St. v. A. 

empfiehlt zur baldigsten Bestellung das 
Maschinen-Geschäft 


weimal friſche Kuchen, Torten und ſonſtiges Heiligegeistgasse No. 112, 2185) Heiligegei 
iſch⸗ EEE 1 — * 2216218 eiligegeiſtgaſſe 599. 
en re exquiſite a hi Solide Wiederverkäufer gesucht. (2216 e 1 Gut, 15 d. HI 
Beſtellungen zu Feſtlichkeiten, Baum⸗ j 4 7 San ern Dertann, DEI 
nacher Take aufſätze, ef entorten, Bienen⸗ Rechen [1 ts⸗Veri f nach J. Heldt, Breitgaſſe 114. (2205 
klörbe, Sa bunte Schüſſeltörten, Eis, übe ine herrſchaftl. Wohnung 
peiſe 


4 er 
u Äiberhaubt das Nene is die Verwaltung des Vereins zur Abhilfe von Nothſtänden 


unter weiblichen Dienſtboten und Arbeiterinnen refp. der 
Martha⸗Herberge am Spend: und Waiſenhauſe No. 6 


pro 1873/74, 
Einnahme. Ausgabe. 


kalte 
in dieſein Fache geliefert werden fan. 


ilſener Bier 


iſt wieder eingetroffen und empfiehlt 
daſſelbe ihren werthen Gäſten bei be⸗ 


wohner zu vermiethen Heilige 


kannter freundlicher und aufmerk⸗ ] Jährliche Beiträge 330. — Bauten und Reparaturen 22. 25. — Igeiftgafle 77, 2 Tre i 
famer Bedienung. Zinſen vom Capftalfonds „17. 26. 3. Inventar und Geräthe. 33. 18. 8. 9 9 3 ed 36 
5 Thereſe Porteffet Wwe., Derbergs⸗ Geld. 102. 28. 6.] Miethe und Abgaben. 79. 17. 6. 9 FFF 
Portechalſengaſſe 7. Nene Bedi dee 7 157 58 5 Gehalt mb gm»... 5 180.20: — Heumarkt S iſt die Saal⸗ 
Arbeits⸗Verdienſet . 154. 26. 9.] Druckkoſten 16. — f 2 im 3 
Non Sapttal entnommen 217. 20. 6.] Beſpeiſun g 420. 29. 6. Etage, beſt. aus 8 Zimmern, Bade⸗ 

Worsünlich Hares Ueberret, Bam Jahre 1872/0 18. 20. 10 glaane ee Blumenſaal, Waſchküche, 3 

1 Kapital⸗Beſtand Ertraordinariag - . .  * — 6. e 

Pilſener Bier, Dan“ Kämmerei⸗Oblig. Kaſſen⸗Saldo für's nächſte 2 Zrodenboden, Keller, Eintritt in den 
e Jahr. 55, 23. 8.8 Garten ſogleich auch ſpäter für den 
Braunsb. Lagerbier 10.10. % 873. 10. 10.| Preis von 600 Thlr. pro Anno zu 


Das Verwaltungs⸗Comits der Martha ⸗Herberge beſteht aus den Damen: Frau 
Profeſſor Czwalina, Frau Präſident v. Dieſt, Frau Geh.⸗Rath Goldſchmidt, Frau Stadt⸗ 
rath Haſſe. Frau Marie Lickfett n 5 

Vorſteheria der Herberge ift Fräulein Sophie Wulff, fie wohnt in der Herberge 
und iſt ſtets zu jeder Auskunft gerne bereit. . 

Die neuen Jahres⸗Beiträge pro 1874 werden durch unſern Boten Herrn Bünſow 
eingezogen werden. 5 N 

Danzig, im April 1874. 
Das Direetorium. 
Lickfett. Kloss. Sichtau. 


vermiethen. 

Daſelbſt iſt auch 1 Pferdeſtall 
nebſt Remiſe zu vermiethen. Näheres 
Heumarkt 10. (2206 


empfiehlt 
Robert Krüger . 
Br - 5 * 
Auſtraliſches Fleiſch, 


Ochſenzungen, Würſte und Suppen, in 2⸗ 
und 4⸗Pfd.⸗Blechdoſen, 8 1 lt (2197 
A. Ulrich, Brodbänkengaſſe 18. 


Photographie. 
Negativs werden janber retouchirt. Adreſſen 
unter 2133 in der Exped. d. ta. erbeten, 
EA, iter Oambtig, 136 M. groß, iſt 

Umſtände halber mit kleiner Anzahlung 

zu verkaufen. Das Nähere Röpergaſſe = 
3 in jeder 
Hypothekencapital Sen 
und ohne Amortiſation à 5 Procent zu be⸗ 


eben durch 5 oh, 
3504) h Comtoir: Poggenpfuhl 78. 


Steinkohlen, Holz und 
Torf Pate Bilieh bei veeilem Nahe 


Restaurant Punschke, 


Breitgaſſe No. 113. 
Heute Abend 


Königsberger Rinderfleck. 


N15“ 


7 | Die 
Eröffnung des Kurſaals zu Zoppot. 


GR 
zeige ich den geehrten Herrſchaften hiermit ergebenft an. 7 17 5 R taurant 
W. Johannes, Traiteur, Müllers Restaurant, 


früher im Rathsweinkeller. 39. Breitgaſſe 39. 


Der Kaufmänniſche Verein ran 


der Singſpiel⸗Geſellſchaft des Director 
unterzieht ſich für St Mitglieder der 


Herrn Schubert. Neu einſtudirt: „Eine 
Polin im Ballet.“ „Der Portraftlünſtler.“ 
2 
tellenvermittelung 
koſtenfrei für die Herren Principäle. 


Wenn's blos nicht regnet“ ꝛc. 
(2189 


"2 Hierzu freundliche Einladung. (218 
Stenographiſcher 


Maße 


2212) . 9. Zimmermann, Yan fuhr. IR chen di Prinzipäle böflichſt, etwaige Vacanzen den Unterzeich⸗ 
Eee einer Nealſchuſe ſuch eine neten deaf N Prinzipäle böflichſt, etwaige Vacanzen den Unterzeich Verein 

Stelle als Hauslehrer-Ad⸗Kohlenmarkt?ga n. 5 
Halbweisses Tafelglas Der Vorſtand ee e eee, 

aiDWw RR a“ 3 Stiftungsfe f 
in ſchöner Qualität Filligſt bei 9 H. Moritz, J. Schneider, Geſchäftsführer im Winterlocal des Freundſchaftl. Vereins. 
Hugo Soheller, Danzig. Vorſitzender. der Stellenverm., Den 129. Gäſte dürfen eingeführt werden. Ben 

f i Condi ilfe othaer Cervelatwurſt, Neunaugen, Mänſe, Motten, Wanzen, gen werden entgegengenommen e 
Ein tuchtiger onditorgehilfe e a Phullo in 9, 1575 14 Ratten, Schwaben ꝛc. vertilge mit] R. Schildt, Junkers 3, und Herrn 


der ſelbſtſtändig arbeiten, fan, Büchſen zu ermäßigten Preiſen ‚grrofehtt (2156 
nur einen ſolchen ſucht „Becker A. v. ynda, reitgaſſe 


2jähr. Garantie. Auch empf. 1 
’ . 
Heil. Geiſtgaſſe 24. (2218 2214) No. 126, 


Mottenextrakt, Inſektenpulver ꝛc. J. Drey⸗ 


Weiß,, Be 20. 
fing, K. Kapp. Kammerj. Tiſchlerg. 31.2191 


as Comité. 


E. Haft zurück die Exped der 


in Speicher mit Comtoir wird zu kaufen 
E geſucht. Adr. U. 2211 in d Erp. d. Z. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Montag, den 11. Mai, Abends 8% Uhr, 
im Sommerlocal bei Herrn Goſch, Neu⸗ 


garten, 

Verſammlung. 
Beſprechung der Tagesordnung des Ver⸗ 
bandstages, Wahl eines Stellvertreters für 
den Deputirten zu demſelben. 

Montag, den 18. Mai, Abends 8 Uhr, 
außerordentliche General⸗ 
Verſammlung 

im en 50 . 

Tagesordnung: Ballotage. Reviſion d 
Sterbekaſſenſtatuts (88 2 und 6). Beratbung 
einer Geſchäftsordnung. Mittheilungen. 

Der Vorſtand. 2157 


Turn- u. Fecht⸗ Verein. 


Sonnabend, den 9. d., Haupt: Ber: 
e, Brod⸗ 


ſammlung im Geſellſchaftshau 
bänkengaſſe, pünkteich 8 Uhr Abends. 
Jahres⸗ und Kaſſenbericht. Wahl des 
er andes und der Vorturner. Stiſtungs⸗ 
r c. 
Der Vorſtand. 


Zinglershöhe. 


Sonntag, den 10. Mai 


:Goncert. 
M Anfang 4 Uhr. 

5 Entree 3 Br, Kinder 1 Gm 
2103) H. Buchholz. 
i DET Bei günftiger Witterung fine 


den die beiden erſten Theile im Gars 
ten ſtatt. 


BRETT eee 


Zum Freundſchaftl. Garten. 


Sonntag, den 10. Mai: 


Concert 


vom Muſik⸗Corps des 1. Leib⸗Huſar.⸗ 
; f Regiments No. 1. 

Bei günſtiger Witterung der erite 
Theil im Garten mit Blech⸗Inſtru⸗ 
3 gf 4 95 

5 ei ungünſtiger itterung im 
Saal mit Sneſch Inftrınnenten 

i Anfang 6½ Uhr. Entree 3 Sgr. 

2138) F. Keil. 


ER % 218 RE 8 77 8 . nn . 1 
Circus M. Blumenfeld 
auf dem Heumarkt, 


2 große Vorſtellungen. 


Erſte Nachmittags 4 Uhr. 
Zweite Abends 48 Uhr. 
Moritz Blumenfeld, 
1867) Director. 


Selonke’s Theater. 


Sonntag, den 10 Mai. Zweites Gaſt⸗ 


ſpiel der berühmten amerikaniſchen 


Gymnaſtikerinnen Miss Zo& und 
Miss Lila, genannt die Königinnen 
der Luft. Gaſtſpiel der engl. Son- 
brette Miss Olyde und des engl. 
Komikers Mr. Deulin. l. K: 
wei von der Nadel. Singſpiel. 
ansjürge, oder: Die Perlenſchune. 
„Charakterbild. Meine Tante! Deine 
Tante! Schwank. 
Der Flug durch die Luft! 
Naß Zos wird von einem Ende des Saa⸗ 
es bis zum andern mit verbundenen Augen, 
Saltomortales ſchlagend, fig und von 
Miß Lila an dem bei der Bühne befeſtig⸗ 
en Trapeze aufgefangen werden 


4 


Die Telegraphen-Halle ER 


auf dem Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchner⸗ 


aſſe, iſt ein neu eröffnetes anſtändiges 
Neſtaurationslocal, das ſich nicht nur durch 
ſeine Comfortablität und freundliche Be⸗ 
dienung, ſowie durch reelle Berabreichun 
von Getränken und Speisen beſter Qualität 
ind einen guten Mittagstiſchempfiehlt, ſondern 
auch im Mittelpunkte der Stadt und nahe 
der Börſe gelegen, allen Geſchäftsleuten 
einen bequemen und angenehmen Aufenthalt 
gewährt. Der dortige, nur anſtändige Gaſt⸗ 
verkehr ſichert jedem Beſucher eine ausge⸗ 
wäblte Geſellſchaft, in der man di wohl 
fan und der ſtrebſame coulante Geſchäfts⸗ 
inhaber bietet Alles uf die G 
und das Wohlwollen ſeiner Gäſte zu er⸗ 


langen, weshalb wir dieſes Local allen 
Börſenbeſuchern ganz beſonders ale 


können. 


Pa Mehrere Beſucher 
E. H. ten. Gr. z. Fortſchrenung T7 
F 


einsten fetten Räucher- 
lachs, feinste Gothaer Cervelat- 
wurst empfiehlt in allen Grössen 


F. E. GoSsing, 


„u. Portechai 2 
Jopen- u ke 1 Va ec 


Preisselbeeren mitZuoker, 
eingekochte Blaubeeren, saure 
Gurken und Senfgurken, vor- 


züglich schön, feinste Bierzwie- 
backe empfiehlt 


F. E, Gossing, 


Jopen- u. Portechaisengassen- | 
2188 


Ecke 14. 
S 
al, z. hab. i. d. Exped. d. Ztg. 
No. 8418 u. 8420 (mit Beilage) 
. Danz. Zeitung. 
Redaction, Druck und Verlag ven 
J. W Kafemann, Dauzfa. 


Hierzu eine Beilgg⸗ 


Beilage zu No. 8502 der Danziger Zeitung. 


92 Die Credit⸗Inſtitute Danzig's und das Theuerung des Goldpreiſes, vielleicht durch Be⸗ — Eine verbeſſerte Stiefel- und Schuhreini⸗][tenmarkt. Talg loco 46%, Ye Auguft 46¼. 


c ' 
Weizen er Mai 13,75. Roggen does 8,10. er Mai 8, 10 


neue Bankgeſetz. ſeitigung der Papier⸗Wirthſchaft in Amerika, der ungsmaſchine iſt neuerdings aus England einge⸗ 2 
50 Millionen ° i f fahrt worden. Sie wird durch Treten in Bewegung] Hafer Ye Mai-Funi 5, 00. f i 33,50, Lein⸗ 

II Bank 50 Millionen Metall augenblicklich entziehen ch Treten i gung al EN ee Mia 4,50 — Wetter: Beränberli c. 
ntwerpen, 8. Mai. Getreidemgrkt. (Schluß⸗ 


möchte, die Noten würden immer noch mit 60 pCt. geist und ift zur bequemen Handhabung für den 
5 — 5 ae DR ſchwer Beben, ade 
oten- Menge raſch aufzutreiben und fie der Ban ; : a : 
unvorbereitet zu 7 5 wenige Tage reichten 5 fen den . in dem achten Theile der Zeit, 
hin, um mittelſt Erhöhung des Disconts das superior manner — welches man leicht verſucht wäre 
Geſchäft unrentabel zu machen, während bei einer „auf eine wahrhaft erhabene Weiſe zu. überſetzen — 
3 von Banken der Coup viel leichter ge⸗ 9 0 805 a 1 Bo 55 da 
ingen kann. 0 Stiefel urch. eit in Penſionaten, Hotels, 
6 11 r Beſei alle n Ale * e zaubenbe Bei re 5 der 
Fründe für die Beſeitigung der von Privat-] müſſen dergleichen Anftalten dem Erfinder für dieſe 
Geſellſchaften u re oten und biefelben Abhilfe Dant laffen. Den offentlichen“ Stiefelpugern, Höchſte Notirung des Golbagios 12%, nie gſte 
ſtimmen mit den Wünſchen des deutſchen Handels⸗ wie man folche in großen Städten auch in Deutſchland] 12%. — Wagrenbexicht. Baumwolle in Newyork 
ſtandes überein; fie beſeitigen die ſogenannteffungiren 155 leuchet vielleicht auch der Vortheil ein, 17%, do. in New⸗Orleane 17%. 3 in New⸗ 
Banknoten oder Papier⸗Peſt und ſchaffen ein] den eine ſolche Maſchine ihrem Geſchäft bringen kann. Dort 14%, do. in 8 1406. Mehl 65. 60C., 
Inſtitut, das unter den genannten Bedingungen] Durch Auswechslung der Bürſten kann die Stiefel-| Rother Ffrühſahrsweizen ID. 630., Saffee 19, Buder 
viel nützen, aber nie ſchaden kann. e auch in eine Flaſchenputzmaſchine ver⸗ 
Ob das Ziel erreicht werden kann, ob ganz wandelt werden und in Sodawaſſerfabriken, Wein⸗ 


Deutſchland ſich auch über die Bankfrage einigen tersb 7. Mai. N dürfn 
wird? Es iſt zu bezweifeln. Bayern und Sachſen Petersburg. Mat Nach bier eingegangenen 
thun's halt nimmer und die Stimmen aus den auf den hat auf bem Seren woſpie Wolga an 
17 Banknoten⸗Productions⸗Ländern klingen] dem Gouvernement Jaroslaw in das Gouvernement 
ſo ſchmachtend, wie Gretchen's Wort: Koſtroma tritt, eine Keſſel⸗Exploſion ſtattgefunden, 
„Ich babe ſchon fo viel für dich gethan. durch welche 5 Perſonen getödtet und 59 . 
Daß mir zu thun faſt nichts mehr übrig bleibt.“ verwundet wurden. (W. T.) 
Nun, wenn die kleinen Geheimen com⸗ — — — — 
merzien- und finauzräthlichen Rathgeber in Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
jenen ſtillen Gauen, um ihre behagliche Exiſtenz Frankfurt a. M., 8. Mai, ecten⸗ Societät. 
bangend, zur Vereitelung der Ausführung dieſer Creditactien 224%, Franzoſen 333, Lombarden 145 ½, 
nothwendigen wirthſchaftlichen Reform ein holdes] Provinzial-Disconto-Gefellihaft Deng. Continentale 
Nano d 909 beginnen, ſo mag der Reichstag] 89 , and RR a 
ennoch das Bankgeſetz berathen und die Bundes⸗ dagen e i i 
Behörde daſſelbe H zur Ausführung bringen, 112 m FR ma dun £ a 
wie es mit ben ünſchen der einzelnen Landes⸗ Bu 258 Gb, Ye j g 
Regierungen übereinſtimmt; es iſt zu wetten, daß] Gd., Me Juli⸗Auguſt 12687. 253 Br., 252 Gd., due 
in wenigen Jahren das Banlgeſetz überall aner⸗] Auguft-September 12693. 247 Ar. 246 Op. — Roggen 
kannt iſt > ha a ihren Einzug in Fan 100, Kilo 3 Me . 
rte Deu a i 2 Ir i⸗Augu 5 
alle großen ſchland's hält. Es iſt ſogar n ft Ser N 


7 2 5 Br. 170 d. er Hafer „ 
zu wünſchen, daß nicht mit zu eech aft vorge preishaltend. — Gerſte ruhig. — Nüböl matt, loco und] 80, 82, 83 K bez., mittel 70 Gr bezahlt. — Haufe 


EN = b 
gangen werde, da die nöthigen geſchulten Kräfte 105 22 f — Spi 
zur Leitung der Menge von Filialen leicht fehlen — Ar ieee 5 m. Posten N itres und 
BR und nicht fo raſch herangezogen werden Nun 541 Er — Augnf 2 me 1 agehin ge 55 * Ze m 8 . er 
en. f ember⸗October 2 a aft gehandelt, loco „ „5 
Bie „Berliner Börſen⸗Zeitung“ brachte vor Use 2000 Sad. — Petroleum flau, Stanbard (23%, M bez, Mai 23% & Br. 2% & Gd. 
einigen Tagen die Nachricht, daß Hr. Camphauſen] white loco 12,80 Br., 12,65 Gd., Ye Mai 12,60 7 2 F 
die Preußiſche Bank belaſſen und eine neue Reichg- | Od. Auen Dee 13,75 Gd. — Wetter: Milde. 
Bank von Staats wegen ſchaffen wolle. Wie die dend white tor 15 * ze: weichend, Stan- 
Banknoten⸗Frage dabei geregelt. werden fol, iſt aud Am flerdam, 8. Mai. [Getreidemarkt.] 
nicht geſagt, auch keinerlei Andeutungen hierüber Shtußberiht.) Weizen geſchäftslos, 7er November 
„ Ro 


Was nun die Zukunft der preußiſchen Bank 
petrifft, fo würde es wirthſchaftlich am richtigſten 
fein, wenn ſie nur Noten, für deren Betrag volle 
Metall⸗Deckung in den Treſoren der Bank läge, 
ausgäbe. Der Staat hätte alſo dann nur den 
Vortheil, daß feine Goldmünzen ſich weniger raſch 
abnutzen. Es iſt aber zu fürchten, daß die Actionäre 
der Bank von dieſem ſolldeſten der Principe nicht 
— ſehr erbaut wären und auch der Staat als 

erant der Bank würde aus dieſem Geſchäft 
keinen Gewinn, wie bisher, einheimſen: es muß 
mithin ein Modus gefunden werden, dieſe Inter⸗ 
eſſeu, unter Aufrechterhaltung geſunder wirthſchaft⸗ 
licher Principien, zu berückſichtigen. Es wäre der 
Reichsbank nur entweder iu ihren Geſchäftsprinci⸗ 
pien eine ſolche Enthaltſamkeit aufzuerlegen, daß ſie 
nicht in die Lage kommen kann, zu viel Banknoten 
auszugeben, oder die Summe der von ihr ohne 
alle Metall⸗Deckung eirculirenden Noten müßte in 
ein beſtimmtes Verhältniß zu ihrem Actiencapital 
gebracht werden, z. B. das Dreifache, oder aber 
man könnte beides zugleich vorſchreiben, eine An⸗ 
ſicht, die unter Volkswirthen viele Vertreter hat. 

im beſſer verſtanden zu werden, mag der 
Vorſchlag näher erläutert werden. Die Bank ſoll 
gehalten ſein, nur Wechſel mit mindeſtens drei 
Unterschriften zu discontiren, von denen eine die 
eines bedeutenden Banquiers oder großen Geld⸗ 
Juſtituts iſt. Um aber die Bank und 
das Publikum davor zu bewahren, daß 
beſtimmte Perſonen oder Inſtitute nicht als 
Giro + Fabrikanten auftreten, müſſen die von 
der Reichsbank anzukaufenden Wechſel min⸗ 
deſtens bereits einen Monat im Umlauf 


(Fair refining Muscovados) 7%, Getreidefracht 10%. 


90, 12784, bei. 95½ & bez.; rother 128% ft. bei. 9% 
bez. — Roggen Me 40 Kilo inländiſcher 124/25 . 
72% Zr ber; fremder: Bialyſtocker 124/258, 71% 


61, 64, 65, 65%, feinfte 68 bez., kleine 56, 57, 
58, 59, 60 K bez., hochfein 65 bez. — Hafer 
He 25 Kilo loco 38%, 39, 39½, 40, 40%, fein 42, 
43, Saat 44, 45, 46 ” bez., ſchwarz 39½ Gr bez. 
— Erbſen Me 45 Ki weiße 


u nehmen Sr 
n 

24 * . Gd., guſt 24 & Br., 24 . 

24N, bezahlt, Septbr. 24% 34 Br. 4% & Gd. 
he i. Weizen Ye Mai⸗Juni 86%, 


en 5 Stettin, 8. Mai. Dar 
eine Dividende von 6 bis 8 & als] gemacht. ft der vom Finanzminiſter ausgehende 332 211% Juni⸗Juli 86%, erbſt 80%. — Roggen Pe 
Haus hend anzuſehen ift für den, deſſen Plan aber nicht eine Radical⸗Kur, fo ift die hier] Juli 203%, * ER 5 199 U. 8 5 * Mat. Jun 57. Par ‘ 15 70 de Herb 56. 
tigteit dich. F. das Abſchneiden bſchneiden de e Reform immer vorzuziehen; fie be] Herbft 366 „ — Rübdl loco 33%, der Herbſt 34½.]— Jaböt 100 Kiloge, er Mai 17%, de Herbſt 18%. 
oidendenſcheine de ö = die Meaſſe i D Wetter: Regen — Spiritus loco aie he 


illegitimen Umlaufsmittel 
z Menge 


auf ein Minimum, | 
von e aus aller Herren L mach 


ir F 4 Bank oll a N be itig 1 hafte 8 2 Ne 1 der 7 > 
den n ihres Grundcapitals in fe pe! e, me le e | i 
durch Metall nicht gedeckten Noten auszugeben, die] die Münz⸗Einigung Deutſchland's zur Wahrheit, der engliſcher 65—67, —.— 


ſchafft ein promptes und billiges Incaſſo⸗Jnſtitut, a ren feit nal mtog: Weizen 16,420, Gerſte aber November 4: Fer. — 


4% * Br., 
. ontag ‚420, Wilcox ex Schiff 16% & bez. — er, 
durch deſſen Anweiſungs Verkehr die Handels⸗Be⸗ 7570, Hafer 22,460 Futrs. — Wetter Kühl, 19 . tr 125 — Sede, engl ern Miete 1 A K. 
ziehungen in größeſter Weiſe erleichtert 1 — London, 8. Mat. (S Aan . Con- 7e Brutto- Ct bez. u. Br. 

Möchte dieſer Vorſchlag in den geeigneten] ſols dombarden Berlin, 8. Mai. Weizen loco Ye 1000 Kilogr. 
officiellen ar Sehe er finden, er Be 12% ee de Anleihe d 1849 e e e a 3 
ruht auf langjährigen Beobachtungen u — . eihe de . 2 bez., ai⸗ 1— ez. 
e 4 gläbris N e Türken de 1869 55. 6% Vereinigt. Staaten] e Juni-Juli 86%-87 K. be Je Juli⸗Augu 
a ————r5ð.————ĩr̃᷑ dd —ykĩäͤ — & 1882 103%. Oeſterreichiſche Silberrente 67. ctober 831-804 — ; 

Vermiſchtes. . apierrente 61½. — 6 ungariſche 81 „ bez. — Roggen Ioco Me 1000 Kilogramm 5 — 
Berlin. Ein Droſchkenkutſcher wurde geftern | Schatbonds 2%, Prämie. — In die Bank floſſen heute 67 & nach Qualität gefordert, der Mai 57½—57 Ye — 
von der Griminalveputation des Königl. Stadtgerichts] 8000 Pfd. Sterl. — Ruhig. — Wechſelnotirungen:57½— e ai⸗Juni57½ —57½ Na . 
zu fünfzehn Monaten Gefängniß veruetheilt, weil er Berlin 6,25%. Hamburg 3 Monat 20,54. Frank-] bez., der Juni. Juli 5898—58 76 —59— 58% Bu Je 
von einem jungen Paare, welches Jin Droſchke benutzt Ps M. 119%. Wien 11,45. Paris 25,50. Peters⸗ Juli⸗ g. 57/¼—½—58—57 % Aa bez., tember⸗ 
hatte, unter dem Vorwande, es hätte ſich im Wagen] burg © Yı. October 5 — Gerſte loco Ye 
unanſtändig benommen, Geld erpreſſen wollte. Liverpool, 8. Mai. [Baumwolle. (Schluß⸗ 1000 Kilogr. 53—75 & na alität gef. — Hafer loco 
„Die Frau des Pater Spaeinch, der bekannt: | bericht.) Umſet 15,000 Ballen, davon für Speculation] Me 1000 Kilogr. 54—69 & nach Qualität gefordert. 
lich die Kutte an den Nagel hängte, beſſer geſagt, die und K ort 3000 Ballen. — Middling Orleans 86, Erbſen loco er 1000 Kilogr. Kochwaare 64—68 
Mater Hyacinth, laſſen die Lorbeeren ihres Mannes middling amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 5%, middl.] nach Qualität, Futterwaare 58—63 & nach Qualität. 
nicht ruhen; fie pfuſcht ihm in das Prediger Hand- | fair Dhollerah 5½, good middl. Dhollerah 4%, middl. 7 Ar 100 Kilogramm brutto unverft. incl. 
werk, indem fie vorläufig im „Newvork Herald“ einen Dhollerah 44%, fair Bengal 4%, fair Broach 5. Sack No. 0 11,1 M, No ou. 10710. . 
Brief an die Damen der Vereinigten Staaten ver⸗ new omra 5%, good fair Dong 6%, fair] Roggenmehl Ye 100 Kilogr. brutto unverſt incl. Sack 
öffentlicht, in dem fie deren Kreuzzug ⸗Eifer gegen die Madras 57, fair Pernam 8¼, fair Smyrna 67, No. 0 949% M, No. Ou.1 88% M, r 
Trunkenbolde noch, ji ſchüren ſucht. Sie will die von] fair an 8. — nel — Grleans nicht unter low] Mai 9 8 & 28—29 Pr bez., der Mai⸗Juni do., 
amerikaniſchen Weibern angeſtrebte Reform nicht allein mipbling April⸗Verſchiffung 8% Suni-Julisfieferung |%r Juni⸗Juli do., 7 Juli⸗Auguſt do., 7er Septhr.⸗ 
auf dem Wege des Singens und Betens vor den Sn, Upland April⸗Mai⸗Verſchiffung 87 d. ctober 8 & 24½ Gr be Kr October⸗November 
Schänken, ſondern vielmehr durch eine Aenderung Liverpool, 8. Mai. etreidemarkt.) [S & 22% Gr bez. — Yeindl r 100 Kilogramm incl. 
des Familientiſches erreichen. Erſetzet“, ſchreibt] Weizen 1 —-2d, Mais 3 d niedriger, Mehl ruhig. 5 öl 
fie, „die gewürzten Speiſen durch die Milch arig, 8. Mai. (Schluß courſe.) 3% Rente] Fa A 
und ihr werdet die Trunkſucht es 8 auch] 59,55. Anleihe de 1872 94,52%. Italieniſche 5% Mai⸗Juni do., der Juni⸗Juli 18% M bez., 
Suppe und Salat find ein wirkſames Gegengift der] Pente 66,05. Ital. Tabats-Actien 805,00. Framzoſen] September⸗October 19% A bez. Ye October⸗Nodember 
Frunkſucht; mit der Unterdrückung des geſteigerten 721,25, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 311, 25. Lom⸗ 20 & bez. — Petroleum raff. Ye 100 Kilogramm mit 
Durſtes werden ſich die Schänken folgerichtig ſchließen.“ barbiſche Prioritäten 250,00. Titten de 1865 46, 47. Faß loco 9% & bez., Me Mai I & bez. Pe Sep⸗ 
Gegen dieſe Frauenlogik, welche die Männer auf die Türken de 1869 275, 00. Türkenlooſe 112, 50. — Feſt. tember⸗October 99 bez. — Spiritus der 
1 Koſt ſetzen will, werden ſich dieſe wahrſchein⸗ Petersburg 0 
lich ſträuben und nun erſt recht trinken. Zum Schluſſe] doner Wechſel 3 Monat 33½. Hamburger Wechſel] 28 Ar bez. mit Faß er Mai 23 % 6—4—10—9 > 
giebt ſie klein bei und — . den auc Land⸗ 5 Monat 280%. Amſterdamer Wechſel 3 Monat 164 /. g ai⸗Juni 23 * 5—3—10—8 Gr bez., J 
wein, doch die Brennhänſer erklärt ſie als „Menſchen⸗ 4 Wechſel 3 Monat 349%. 1864er Prämien⸗ i⸗Juli 23 & 13—17—15 b Au 
in hen er une 100 hir duch alas 7% Imperial® 5,93. Gr ſſiſch 1 148% 5 205 u ie ie S. tember⸗October 22 
in ihrem Kampfe, wenn er auch derzeit noch erfolglos] „Große ru nbahn 2.120—: ez. ember⸗October 
ſei und nur Spott und Gelächter eintrage. Halle Bo one 17—18 & bez. 1 Pr 


Berliner Fondsbörſe vom 8. Mai 1874. I Binfen vom Staate garantirt 


E 24 bez. u. Gd., 8 12 8 


unbeſchränkt. 
Natürlich iſt die Bank verpflichtet, jede ihr 
präſentirte Note ſofort mit baarem Gelde einzu⸗ 
köſen. Das hierbei die Frage über %, „ oder 
welche Deckung unberührt bleibt, findet darin ſeine 
Begründung, daß dergleichen Dinge, bei der unbe⸗ 
dingten Wee Einlöſungspflicht, vollſtändig un⸗ 
erheblich erſcheinen; wer kann denn hierbei ſagen, 
daß er das Richtige gefunden hat? Dieſer Vor⸗ 
ſchlag entſpringt den eobachtungen. Ende März 
3. B. batte die Preußiſche Bank 
Thlr. 295,034,000 Noten im Umlauf 
und „ 239,860,000 geprägtes Geld, fie hatte 


— 


die Preußiſche, ziemlich müßig iſt; alle Welt hält 
das Inſtitut für ſolide, trotzdem die Noten⸗Emiſſion 
in keinem Verhältniß zu ihrem Actien⸗Capital ſteht. 
Wenn ſie auf die Ausgabe einer beſtimmten Summe 
von Noten angewieſen wäre, z. B. 60 Millionen, 
fo würde fie, von der Erfahrung geleitet, fo viel 
Metall zur Disposition halten, wie nothwendig iſt, 
um ben an fie herantretenden Eat Tangeanfprücien 
zu genügen, natürlich würde ſie dieſe Summe, wie 
die Privatbanken, dem Geſchäfte entziehen. Wie 
die Sachen liegen, iſt es ſogar gleichgiltig, ob eine 


1878, 


1978, 1878, 
Deutſche Fonds. ethelen - Pfandbr. Ruff. Wol- Scha robl. 4 | 83% | Berlin. Nordbahn | 27½ 5 fr Stargarb-Woſen | 101%, | 4% do. do. B. Elbetbal 5 | 69%, Gew. t. äußere | 62% ] Berg⸗ u. Hüten ⸗Geſell 
aut. 1441106 . . 5 101 pol. Cerufe. Alt. u. 5 4 ½ I ertpsn- Magd. 196% 4% Wenger 0% 7½ ] tungar Nordoſtb. 5 | 635% Int. Handelsgeſl. | 70% — a 
„ r . ER n 64% — Hanser. Oben 5 581% [Rönisss. ber-. 79% 0 Bente usten eb. | 59⁴¼ 
Pr. Staatz - An 39 rn 0 pi 15 997% do. Pfd. 3. Em. S- | 4 | 80% I Bresl.-Schw.- Fog - 104 % 8 | MeimarBera gar 75% 4½ FBreſt⸗Grajewo 5 | 73% | Meining-Gredits. |105 5, f adbnigs- u. Laurab. 166 
do. do. 92% ad 15 5 100% do. do. do. do. 5 | 79% | gain. Minden 129,1 — do. Et-Pr. 55% 5 4 Cbarko-Azow rtl. 5 | 994, | Norddeutſchedank 141 110% "1294,19 
Staatz - Schuldſch. 123% ee do. 5 99 J do. Siquibat-Br. 4 | 67% do- Lit. B. 110% 5 Igarijde Elend. 51% 3 4Kurzl-Gharlow 5 | 995% Oeſt.Credit.-Anſt. 129 5% 8 
br. Prüm. U. 1855 87 1 5 3 1% umerit. Unl.p-1582 | 6 6% | erf. · ar. · Kempen o Breſt⸗Grajewo 34 — | kurkst-Rlew 5 | 995% Pom. Ritterſc-B. 122/89 
Ofpreuß. Pföbr. | 3 987% S e 1106 . 6 ei 6 100% ] do. St⸗ r 9 %  [Breiskien 40% 5 | + Mosco-Nlüſan 5 1007] Preußische Bant 195 20 
do. do. 4 02% — — 5 108 de. Mur 4 6 103% Hale Serau- Gb. 37 0 [4Bati Gr.. 110% 9 i Nesee-Smolent 5 | 99% de Pedeners. | 93%, | 0 
do. 0 si 4 Jett Bat. un do. 5, Anl. 5 | | de. Stb. 56%) 0 Leeden 0% | 6 | BybinstBologeye 585 pr. Cent. Bb-Gr. 121 | 9% = 
Bommer. Wſbbr. 3 85% do. do. p. 1881 6 103% Hannover-Altendet 36 0 I4pronpe.Rud®. | 69% 5 | Riäſan-Nozlow 5 | 995% | Preuß. Erd.⸗Anſt. 526 0 er 
>. do. |4 9575 Newvork. Stadt- A. 95% do. Et-Pr. 57% 5 Surtic⸗Ainburg 20% 0 | +MWarihauzerenp.| 5 | 96% | Sheifdaui. Onto. | 123%, | — 2 
do do. 44102 ½ | Oeſterr. Pap.-Rente do. Gold-A. 6 | 96 gohlfurt-Faltenb. 74% 5 f Oeſer-Frant. St. 192%, 10 S ee anverein | 1074, | 6 Mi 
Wolenfge neue bo. 4 94¼ | do. Sbüber-Nentef4 5 66H | Dtalteniſche Rente | 5 | 64% | Mäͤrkiſc-Boſen 43 0 f do. Nordweſtb. 108 ½ 5 Bank- und Induftriemetien. Stett. Vereinsbank 774, 0 . 25 
Befipreup: Ubbr, | 34) 857 | do. Zooie 1854 14 | 96%, de. Tabel ut. 6 654 do. St. Ur. 74 0 ] do, 5, unge 54 |5 578. Ver.-Bt. Oulstorbd 28% 0 ee 
do. do. 4 | 96%, | do. derb. A. 8g 2 4] do. Tabats-Obl. 6 97 [ Magdeb.⸗Oalberſt. 118 — Ineichenb Parbd. 67%, | 444 | Berliner Bank 76% O |BauvereinBafiage | 30 — | wi 2 90% 
do. do. 41014] do. Looſe v. 1860 = Franzöfiſche Rente 5 95½% ] do. Et-Pr, 79d 3½ Rumäne Bahn 44 — Gerl. Bantverein | 89% | 5% Url. Cenfralſraße 43/5 Pig ur 8935 
do do. 5 107, do. Looſe v. me, 70 Naab⸗Graz.-Pr.-A. 4 77½% do. ©. 104% — [ +muffii. Staatsb. 102 ¼ | 606 Verl Caſſen-Ber. 276 29 [ Deutſche Baugeſ. 56% | O pelersb 64.6 92 8 
Do. neue 4 | 95% Ungar. Eiſenb.-An.o 488 Rumäniſche Unleihe 8 103% Magdeb.-Leipzig 12514, | 14 | Sudöſterr. Lomb. 83%, 4 Werl. Com (See.) 68 0 do. Eiſnd.-B.-. 40 0 d * es 2 
de. do. [4410148 ungarische Looſe 1079 Tut. Anl. v. 18 5 44 lf do. Siem 1 95 4 f echnels Unten. 15½ 0, Bel. Pendel-. 11% | 6% | do. ReissGon. 8874 ©, | we 5 Sn |G 92% 
Penn menten. 4 | 987 | Ruf Bol Ant. 622% 71 . — — | 6 |156% | mung. Ensch. St. B. 44} 5 | do. Web. 314, 17/5 Verl. Wechslerbt. 49%, | 0 |Mäieman Bau. | 38% | 2% dur sun 5 
Bosen do. 4 | 97% | do. do. Anl. 180% | 71 . bee. 110. J Nordbaufen-Grfurt | 63%) 4 |marihaudien | 8236 | — Stein. 824, | 2% A. B. Omnibusg. | 140%, 15 Sorti u. 
Beruhtiße do. 4 98½ | do. do. Anl. 1862 100 15 a, do. St-Br. 54 0 a Centrib.f Bauten 63 5 [Str Bauma. 33 Louigd'or 110 
— do. do. von 1870) 101% nn Blau. Oserfät. A. u. 0. 165% 1132, | Kuslägeiſche Prieritäts - Ctrb. f. 5nd u nd 74 | 4 ente u en. 51 Dutaten 13.5 ; 
Bad. Prüm - Anl. da. do. von 1571 100 Aetien. . do. sin. 145% 113% Obligationen. Danzig. Bantver | 62 3. Nord. Pap.- Fab: 40 — 6.22% 
100 / [Aachen ⸗Maſtricht 37 — [Ofpreuß. Südbahn] 43% 0 | Gotthard⸗Bahn 100% | Danziger Privatb. 119 7%, J WöplertMaihinf. | 56 NRapoleonsd'or 5.113, 


von 1887 4 8 do. do. von 187215 5 

13% | do. Stiegl. 5. Anl. 5 82 ½ 0 | taaſchau-Oderbg. 5 | 78% | Darm. Bank 148% |10 | Weftenb-Weielli. 27 
Braunid. Pr. | — 22% | Ruf. Stiegl. G. Anl. 5 92% |Berlin-Andalt 148% |16 Pomm.Gentralbön. 2% | 0 Faronhr Rud⸗ BW. 5 | 85% Deutſcheenof. . 104 3 Valtiſcher Ad | 30 
aebin.· Nd. Nr. S. 7 — do. Präm.-A. 18645 144 ½ [Berlin- Dresden. 62, 5 Rechte Oderuferb. 121 6% | +00. Fr. Staatsb. 3 | 310% | Deutsche Bank 81% | 4 fein. Siſenb.-F. 17 
embn. bOrtl.Boofe 8° | do. do. ven 188615 14 11, ſoertin-Gbrlit 89% 3 do. Ste. 121 | 64] en E ond. 3 24470 Deng. all-. W. |116% 9% gerte Bun 338 
Enbeger r- Unl. | SH 53% Muff. Bob. Cb. Bf. 5 SCH do. St- Ur. | 108% | 5 5 | 86% Deutsche Uniond. 78 1 Münnich, Gh. M. 65 
Oipenburg. Wooft 3 | 39% | do. Central. de. 5 79 ½ Ierlin- Hamburg 187 10 5 


Bergiſch-Mürk⸗ 95 — ] do. St.-Dr. 78% 


Rheiniſche 133%, 9 
Rhein · Rahe 28/8 0 


slosolelolo 


TEbäR. 5% Oblg. 
We Rordwenb. 871% | Disc-Sommand. 170% 14 I Rrbiöl-Eiinb-W. | 71 


| Auction 
Montag, den 11. Mai 1874, Vorm. 10 Uhr, 


im Königl. Seepackhofe mit 


45 Körben (a 25 Flaſchen) Champagner, 


Marke: A, Justinart & Co. in Rheims, 


Mellien. Ehrlich. 


Magdeburger Hagel⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


ſtatutgemäßes Grundcapital: Drei Millionen Thaler, 
bis jetzt em ent $ 1,500,000 Thlr. — Sgr. — Pf. 
hiervon in Folge der Verluſte in dend Jah 


unverſteuert. 
2079) 


ren 1872 


Funde 1873 verbraucht 24.700 2 12 8 
alſo gegenwärtig disponibler Garautie-Fonds: 1,225,799 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. 
verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien. 
Nachſchußtzahlungen finden nicht ſtatt. Die Eutſchädigungs⸗Beträge werden 
ſpäteſtens biunen Monatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben voll 190 B51 

Seit ihrem quanzigjährigen Beſtehen hat die Geſellſchaft 652,30 erſicherungen 
abgeſchloſſen und 8,583,580 Thaler Entſchädigung gezahlt. Die Verſicherungs⸗Summe 


u Dane na mach e y ag 8 K 
e Unterzeichneten — gleichzeitig Agenten der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft und der Magdeburger e Verſicherungs⸗ Actzen⸗Geſellſchaft — neh⸗ 
men Verſicherungs Anträge gern entgegen, und werden ſede weitere Auskunft bereit- 
willigſt ertheilen. f F a 

Regierungsbezirk Danzig: 
Barloczuo: O. Kegel, Adminiſtrator. elplin: E. Kempf, Apotheker. 
Berent: C. Küſter, Rector. Putzig: C. Weckerle, penſ. Oberlehrer. 
Carthaus: R. Biber, Rendant. Schönbaum: A. Rahn, Gaſtwirth. 


Danzig: Carl H. Zimmermann, Kaufm. Schoeneberg: Fr. Vogel, Lehrer. 

do. E. A. Kleefeldt, Kaufmann. Schoeneck: Ed. Rennwanz, Kaufmann. 

do. L. Molkentin, Kaufmann. Skurez: Herm. Ernſt, Forſtkaſſen⸗Rend. 
Dirſchau: A. Pofeld, 2 ierarzt. Pr. Stargardt: C. Nichterlein, Kreisaus⸗ 
Elbing: Hans Preſer, General⸗Agent. ſchuß⸗Sekr. ; a 

do. A. Phillips, Oberbürgerm tr. a.D. Stutthof: 2. E. Dahms, Poſt⸗Expediteur. 
Gottswalde: E. Kiep, Hofbeſttzer. Sandhof: L. Kaetelhodt, Major a. D. 


ling, do. Thiergart: C. W. Morkfeldt, Lehrer. 
Marienburg: A. Meinhold, Apotheker. FE A. Zint, Lehrer. 
Neuſtadt: Th. Geiger, Zimmermeiſter. 5 Ziegen of: Ed. Wiens, Kaufmann. 

Regierungsbezirk Marienwerder: 

Baldenburg: J. * Lehrer. (Karlshoff: O. Schuackenburg, Gutsbeſ. 
Biſchofswerder: L. Nawratzki, Kaufm. Klulowo: A. Bleck, Kreistaxakor. 
Brieſen: W. Goldberg, Krolanke: A. Steffen, Stadtkämmerer. 
Chriſtburg: G. Paſternack, Lautenburg:C. Melcher, Maurermeiſter. 
Conitz: % eerwald, Cantor. , Loebaut L. Mareus, Kaufmann. 
Deutſch Frone: A. Michaelis, Kreistaxa. Marienwerder: A. Zobel, Kaufmann. 
Sulm: M. Kirſchſtein, Kaufmann. Mewe: R. Troeter, Polizei⸗Sekretair. 
Culmſee: H. Kaun, Zimmermeiſter. 
Deutſch Eylau: J. Heinemann, Lehrer. 


Letzkau: H. E. K 


Neuenburg: J. Wollenweber, Kaufmann. 
Neumark: M. Rother, Apotheker. 


Flatow: B. Gelch, Stadtkämmerer. Rieſenburg: C. FJ. Neubert, Lehrer. 
eyſtadt: A. Ebermann, Poſt⸗Expediteur]Noſenberg: N chlewe, Kreistaxator. 
Märk. Friedland: H. Mielcke, Apotheker S lochau: A. Bleske, Lehrer 0 
Pr. Friedland: A. Ziemann, Lehrer. Schloppe: A. Dedlow, Stadtverordneten⸗ 
Gollub: H. Paehler, Apotheker. Vorſteher. 
Graudenz: G. Squarkowins, Kaufmann] Schoenſee: Or. J. Braun, pract. Arzt. 
o. A. Nonnenberg, Ziegeleibei. | Schwetz: G. Gandelow, Maler. 
immer: A. Cohnfeld, 2 er Ber. 8 E. Zimmer, Stadtkämmerer. 
Hammerſtein: C. F. Nickau, Apotheker. Stuhm: A. Lemke, Organiſt. 
Jablonowo: * tzig, Kaufmann. Thorn: R. Werner, Kaufmann. 
17 — F. W. i Lehrer. Tuchel: C. L. Zorll, Poſtperwalter. 
Johannisberg per Warlubien: H. ytz: W. Petſchow, Hotelier. 


Tuchler T 


jun., Kaufmann. Zempelburg: A. Meiſſner, Kaufm. (1956 


Vaterlaͤndiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſell chaft in Elberfeld. 


Das Protokoll der 53. General⸗Verſammlung betrifft den Jahresbericht und die 


en. . 
Der Geſchäftsſtand war am 1. Januar 1874 folgender: 

Die laufende Verfiherungs- Summe . . Thplr. 689,078,228. — Sgr. 
Die zum und Zinſen Einnahme . » . # 1,316,738. 9 * 
Die Kapital⸗ u. Prämien⸗Reſerve für eigene Rechnung ⸗ 1,110,522. 164 
Das Grund⸗Kapital der Geſellſchaft . BEE u fs 
Die Geſellſchaft gewährt nach $ 7 ihrer Bedingungen den Hypot ier ed 
en Schutz. Das Statut der Geſellſchaf, deren Bedingungen, die Jahres⸗ bſchlüſſe, 
berhaupt Alles, was Verfaſſung und Geſchäftsführung betrifft, liegt bei dem unterzeich⸗ 
u ten General⸗Agenten zur Einſicht offen; auch wird derſelbe, ſowie die Haupt⸗Agenten 


nd Special⸗Agenten feiner General⸗Agentur: 
Herr 8. 6. riſchow in Berent Herr Ger.⸗Sekr. Rud. Heuſel in Marien⸗ 


erarzt I. Cl. Utecht in Brieſen, urg 
. Mareen E. E. Reiff in Baum] Kaufm. Aug. Luedecke in Mewe, 
Kanzlei⸗Director Heymann in Ma⸗ 


gardt, 
Apoth. L. Schlichting in Chriſtburg, rienwerder, 
Gase Lafee Sch dt in Camıin, . Echresder in Feen, 
C. v. 10 in in Carthaus, Maurermeiſter W. Schubring in 


Wahl 


Zimme Lange in Culm tenmar! 


„ n „ un 


rmſtr. F. £ 
Kfm. In ie feumenn in Dirſchau, . Kfm. N. Hendrichs in Neuteich, 
„Hubert Gotzmaun in Danzig, Lehrer wg in Putzig, 
„Ad. Rüdiger in ant „Ger.⸗Sekr. Wogan in Rieſenburg, 
„Carl A. Frentzel in Elbing, Lehrer Engler in Rehden, 
Haupt-Agent, „Stadtkämmerer G. Simon in Roſen⸗ 
Brauereibeſitzer R. Eapinner in Dt. ie . berg, j 
8 ylaı, » Bürgermeifter a. D. Borchert in 
Ger.⸗Sekr. G. Ehrlich in Pr. Fried⸗ Strasburg, 
land, » Xctuar Behmer in Schwetz, 
2 Sede E. * in Dan, Lehrer Reſchke in 8 Ber 4 
-» Hofbefiger H. Treppenhauer in . . offmann in neck, 
Wanne Hemi 5 Kaufm. Tilns Fabbencel in Pr. Star⸗ 
„Kfm. J. F. Martens in Graudenz, . gardhı 
pt⸗Agent, Apotheker H. Schultz in Stuhm, 
„F. Nickel in Garnſee, „Kaufm. C. F. Schnakenberg in 
. . d. Salinge in Jaſtrow, ‚ Tiegenhof, 
Apotheker H. Looſe in Krojanke, ’ M. Kolberg in Tolkemit, 
Stadttämmerer Ed. Spanky in Lau. Ger.-Selt. Stach in Vandsburg, 
ö tenburg, Ebd. Bleck in reed 
- Hm, Nathan Goldſtandt in Löbau, „ Simmermſtr. Karpinski in Zoppot, 


Commiſſionair L. Block in Leſſen, Be 
willig jede paſſende Erleichterung bei Verſicherungs⸗Einleitungen gewähren. 


Danzig, am 1. Mai 1 2 
Heinrich Uphagen, 


General⸗Agent. 


bereit 


1753) 


eſtempelte 


Ungariſche 100 Fl. Loose 


Haupttreffer 150,000 Fl. Oeſterr. Währ, 
Ziehung am 15. Mai er. 


Ich offerire dieſe Looſe zum Kauf auf Prämie mit ganzer Ge⸗ 


winnchance. 
9 1 ganzes Loos 2 Thlr. pro Stück Prämie. 
1 balbes Loos 1½ Thlr. 2 


Martin Goldstein, 


Langenmarkt No. 10, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft. 
Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren und Effecten aller Art. 


(2174 


6. H. zander Wwe 


\ 


Mecklenburgiſ 


8 che Pferde⸗Lotterie⸗Looſe 
Königsburger do. do. do. 
Königsberger Lotterie⸗Looſe 
Bremer Ausſtellungs⸗Looſe 
Hannöverſche Geflügel en Lotterie a 5 Gr 


empfie 
das Haupt⸗Lotterie⸗Comtoir von 
Aug. Froese in Danzig. 


Neuenburger Mauer⸗ 


7 0 u find in Kahnladt eu- 
ſteine li ungen 
g zu k en i 
Hundegaſſe No. en m ser 


Heiligegeiſtgaſſe No. 121, 
empfiehlt zu billigen, feſten Preiſen ihr 
reich ſortirtes Lager in allen Nouveautés 
der Saiſon und macht beſonders auf fertige 
Damenhüte in geſchmackvollſter Aus⸗ 
führung aufmerkſam. 


Korpfenſetzlinge 


ca. 40 Schock ſind 


ſogleich abzugeben i 
per Elbing. * G63 


ee ee eee 


Dreizehn fette Sd ehen 
zum Verkauf in Dominium Lewinno 
per Smazin, Kreis Neuſtadt W.⸗Pr. f 


Gladbacher 
erſicherungs-Actien⸗ 
Geſellſchaft. 


Grundeapital: 3,000,000 Thlr. Pr. Ert. 
Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden: Gebäude, Mobilien. Waaren, Fa 
brikgeräthſchaften, Getreide in Scheunen und Schobern, Vieh⸗ und landwwirthſchaftlich 
Gegenſtände jeder Art, zu billigen, feſten Prämien, fo daß unter keinen Umſtänden 
Nachzahlungen zu leisten find. K g i 
ei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft den Hypothek⸗Gläubigern 
beſonderen Schutz. 85 f f 
oſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlicl 
verabreicht, ſowie auch ſede weitere Auskunft gern ertheilt von den Agenten des Geſell— 
ſchaft und von dem unterzeichneten, zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigte! 


General⸗Agenten g 
Hl. Jul. Schultz, 
Comptoir: Heiligegeiſtgaſſe 77. 


SERMANIA 


Lebens-Versich.-Actie i-Gesellschaft in 


Vierzig Faſelſchweine (Dalbblut 
ſtehen zum Verkauf in Lewinno per 


Smazin, Kreis Neuftant W.⸗Pr. 
weide geeignet, ſtehen zum Verkauf 


in Dominum Lewinno per Smazin, 
(2027 


Feuerv 


Vier magere Ochſen, zur Fett⸗ 


2 Kreis Neuſtadt W.⸗Pr. 
N 


Ein Grundſtück in Langefuhr bei Danzig, 
— beſtehend aus einem größeren Haufe u. 
einer Reihe kleinerer Wohnungen, wozu ca. 
4 Mrg. Land ſceungen iſt zu verkaufen. 
Dieſe Beſitzung würde ſich zu jeder 
Fabrikanlage eignen, da ſie in unmittelbarer 
Nähe des Bahnhofes gelegen iſt und der 
Verkehr mit Dan; noch durch die Pferde⸗ 
bahn erleichtert wird. Nur Selbſtkäufer be⸗ 
lieben ſich zur näheren Rückſprache in 
Megen Pg 21, zu melden. (2076 
egen Umzugs nach der Schweiz bin ich 
We Willens, mein Haus, in no 
Conditorei⸗ und Bonbon⸗Fabrik betrieben 
wird, aus freier 1231 unter günſtigen Um⸗ 
ſtänden zu verkaufen. 
Adreſſen unter 2162 in der Exped. dieſ. 


Ztg. abzugeben. 


1 


Stettin 


Grund-Capital . } 2 : ; & 3.000,00 m 
Angesammelte Res Ende 187383 3 5 . N „ 6,449,840 
Seit Eröffun des Geschäfte bis Ende 1873 bezablte Versicherungs- 5 Ritterguts⸗Verkauf. 

15 3 3 - . . - » 209,954 Einem reellen Käufer mit 50 Mille An⸗ 
Versichertes Capital Ende April 1874 „ 63,905,643 | zahlung w.e. ſchönes Rittergut v. 3000 Mg 
Jahres-Einnahme an Prämien und Zinsen ; „ 2.243,44 l. Qualität nach jeder Richtung weiches 

Anträge auf . 0 „ 946,944 noch nie Handelsgut gew. zum vortheilh. Kauf 
vidende der mit Gew inn-Antheil Versicherten 


Im Bes car sind eingegangen 1098 
auf die 1871 gezahlte Prämien 

„ 1872 
1873 


nachgewieſen. Selbſtkäufern wird Herr 
Robert Sydow in Königsberg 1 hr. 
wahrheitsgetreue Angaben des qu Gutes 
i 00 2168 
in Grundſtülck mit 1 Mrg. Land iſt iu 
E der Wieſenſtraße, Zoppot, bei 1000 bis 
1500 Anzahlung zu verkaufen. Näheres 
bei F. Petermann in Zoppot 178 
Ein thätiger u. anſtändiger junger Mann, 
wenn möglich mit der Deftillation be⸗ 
traut, findet ſogleich oder per 1. Juli er. 
eine annehmbare Stelle bei 


5 5 0. x Siefert, 
; „ .Stolp i. Bomm,, am 5 
8 Lei ſchriftlicher Meldung find ve dicke 
beizufügen. Perſönliche Vorſtellung iſt er- 
wünſcht. 
in praktiſcher Deſtillateur, der bereits 
einem größeren Deſtillations⸗Geſchäft 
6 Jahre lang vorgeſtanden, ſucht Stellung. 
Adreſſen in der Exped. dieſ. Ztg. unter 
No 2177 erbeten 


Ein junger Kaufmann, 


verheirathet, mit beſten Empfehlungen, zu⸗ 
Fabrik, 1 


33% Procent, 
33 a 
20 


* 


Von demjenigen jährlichen Reingewinn, welchen die mit Anspruch auf Div, 
den versicherten Personen und die Actionäre unter sich theilen, erhalten jene Ver 
orten drei Viertheile und die Actionäro ein Viertheil. Die dividendenberechtigte 
Versicherten. treten in den Bezug ihrer Dividenden schon nach zwei Jahren in de: 
Weise, dass die Dividende des ersten Jabres durch Ermässigung der Prämie des dritte; 


Jahres u. 8. f. gewährt wird, 


Prospecte und Antragsformulare gratis durch die Agenten und durch 


die General-Agentur 


Adalbert Kochne, 
Bureau Brodbänkengasse 36. (2175 


A. R. Plutat 


Danzig, Poggenpfuhl 2. 
Imp. Orig. Getreide⸗, zwei 
rädrige Gras Mähmajchine: 
von Wood, Newyork. 
Combinirte Orig. Kirby⸗ 
Mähmaſchinen. 


Danzig, 9. Mei 1874. 


letzt Buchhalter in einer t 1 

beſcheidenen Anſprüchen e. ähnliche telung 
hier oder außerhalb. 
Gef. Offerten unter 2176 in der Exped. 
dieſ. Ztg. erbeten. > 


Bewährt gefunden von zahlreichen Befigeru Weſt⸗ und Oſtpreußens in den 1872er um | Fin junger Commis, welcher mit dem Ma⸗ 
1873er Ernten, worüber Hntefte. Reelle 90 Führung brieflicher Aufträge. (951: E. denn und Eſfenzeſchäft verrat ſucht 
Portweln, Malaga, Laoı'ymaeiChristi, Bordeaux-Weine, von ſogleich oder 1. Fim ähnliche Stellung 
Sherry, Alicante, Mosgadedo, Champagner, nach auswärts. Adreſſen werden unter 


Madeira, Baroelona, Marsala, Rheinweine, 1296 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


| Ungarweine, in tüchtiger Heizer, der mit der C 

Teneriffe, Valencia, Samos, Arrac, E feruction And Behandlung don Dampf 
Canarlienseot, Taragona, Samos Auslese, Cognac, maſchinen vollſtändig vertraut ift, findet in 
Mosoatel, Malvasla, Oyper, Rum, div. Liqueure; | meiner Bampf⸗Mall Mühle dauernde An⸗ 


ſtellung. Hierauf Reflectirende er 


uche i 
ſich unter Beifügung von Atteſten ſcheſtlih 
an mich zu wenden. 


A. Preuss jr. 
in Dirſchau. 


offerirt en gros & en detail: A. 


Eigarren, 


Ulrich, Brodbänkeng. 18. 


1957) 


nur aus weſtindiſchem Tabak gearbeitet, vorzügl. Qualität, von fl. 25 an, mit je 5 fl | Fine Dame mittleren Alters wllnſchi zur 
ſteigend, bis 120 fl. das Taufen. Proben je 25 Stück gegen Nachnahme oder Voraus fetbftftänbigen Führung der Wi nm: 
ſendung des Betrages. (9219 und zur Erziehung der Kinder od. Cure 


ausfrau eine ange 

nter 1731 in der erh ee 
größere Anzahl gut empfe 
ner Inſpectoren, en 2 8 
n u. ſpäteren Antritt. 


— Böhrer, Langgaſſe 55. 
Fi das Comtofr eines K iſenwaaren⸗ 
1 Engros⸗Geſchaͤfts wird ein gebildeter 
ſunger Mann mit guter Handſchrift als 
Lehrling geſucht. 3 
Adreſſen unter No. 1880 werden in der 


Expedition dieſer Ztg. erbeten. . 
in junger Mann, welcher bis ſetzt einer 
5 1 en als Commis 
ätig geweſen, ſu eine ähnli 
S Gef. Offerten end L. 10 5 


Einen Lehrling 


für ein hieſiges Cigarren⸗ und Wem⸗Ge⸗ 
hält, möglichſt von außerhalb, res 
ſucht. Adk. unt. 2085 in d. Exped. d. Zig. 
in Mädchen von 6—10 Jahren findet b. 
k rb Penſion, ſowie auch Nachhilfe bez 
ihren rbeiten bei einem dia Lehrer. 

— Auskunft ertheilt die Exp. d. Ztg. 


unter 203 

ine herrſchaftl Wohnung, a. 6 Zimmern 
E beſtehend, iſt fof. od. auch z. 1. Juli cr, 
zu vermiethen. Näheres Langgarten 27. 


— U R 
Redaktion, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig, 


uerbach an der Bergſtraßße (Heſſen). J. Degen. 


Leichte |Billardbälle, Kegelkuge 
amerikan. Remington- und Kegel 
Stahl-Pflüge, empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten 


8-9 Zoll tiefgehend, 15 % Fro Stück. Preiſen 
R. Plutat, G. Gepp, Kunſtdrechsler, 
N Jopengaſſe No. 43. (210: 


A. 
1275 genpfuhl 2. ER 
Für Stellmacher! | — ra . 

i mit u. ohne Gitter. 
e ee, Beete ages, Seta. 
Sone en e biete e. 

ohmelzelsen d © in Danzig, 


a Langgasse u, „Gerbergassenecke. 
wird angelauft in febem Bolten. Gartenbänke, Garten- 
aher ei 


M. Broh, Vorſt. 5 8 tische, Gartenstühle 


EI bank sehr praktischen Mustern empflehlt 
Eine Drehban Rudolph Mischke, uben 


21 8 
Langgasse 5. 1987 


16 fette Ochſen und 
2fette Kühe 


Sohlen. ſte hen in Haſenberg b. Oſterode 
markt 29b.J zum Verkauf. 


er 
Adr. u 


n 
Kardetf 


